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Wilh Miit ES Nciiib?
--— Reichskaiizler Brünsing gab am Dienstag

im Reichstag eine kurze Regierungserklärung ab.
— Jm Landtag hielt der neue Kultusuiinifter

Dr. Grimme eine Programmrede.
—- Generaldirektor Dorpmüller gab wichtige

Erklärungen über Eisenbahn-fragen ab.
— Jn Berlin kam es in dem Moabiter Zellen-

gefäiignis zu einem Tumult, bei dem es einein
Raubmörder auszubrechen gelang.
— Die deutsche Flotte ist zu ihrer großen

Auslaudsreise am Dienstag ausgelaufen.
— Jn Duisburg sind wieder kommuuistische

Kirchenschänder an Der Arbeit gewesen.
—- Fraii Eosima Wagner ist am Dienstag in

Bahreuth im 93. Lebensjahr gestorben.

Die Regierungaeitliiruna tin Reichstag
Der Reichstag trat am Dienstag nsachmittaig

wieder zusammen, um die Erklärung des neuen
Kabintts entgegenzunehiiien. Der Aiidraiig zu
der Sitzung war außerordentlich stark, da man
diesmal der Regierungserklärunsg mit besonderer
Spannung entgegensaih An der Regierungs-
bank hatte das neue Kabinett, geführt vom
Reichskanzler Dr. Brüning, vollzäshlig Platz ge-
nommen. Zu Beginn der Sitzung erhielt gleich
der Reichskanzler das Wort. Diese Regierungs--
erklärung war wohl die kürzeste, die der Reichs-
tag im letzten Jahrzehnt gehört hat. Sie dauerte
eine kiiappe Viertelstunde Der Reichskanzler
dankte zunächst dein scheidenden Reichskanzler
Müller und stellte dann fest, daß das neue
Kabinett an keine Koalition gebunden
sei. Es sei gebildet mit dem Zweck, die für das
Reich lebensnotwendigen Aufgaben in kürzester
Frist zu lösen.

Es werde der letzte Versuch sein, die Lösung
mit diesem Reichstag durchzuführen

Die neue Regierung werde Deutschlands Lebens-
ånteresfenin organischer Weiterentwicklung der
bisherigen Außenpolitik aktiv vertreten. Lohale
Durchführung der internationalen Vereinbarun-
gen und Forderung der internationalen Zu-
sammenarbeit seien die Grund-lagen dieser
«Außenpoilitik, deren Enidziel ein wirtschaftlich
gesiundes, politisches freies und gleichberechtig-
tes Deutschland sei. Der Kanzler edsachte dann
unter lebhaftem Beifall der bevo tehensden Be-
freiungsstunde des Rheinlaudes und kündigte
eine kräftige Förderung der Saur-
verhandlungen an. Jn der Jnnenpolitik
müsse wirtschaftliche Aufbauarbeit im Vorder-
grund ftehen. Mit tiefem Ernst nehme die
Reichsregierusng die M a h n u n g d e s
Reichspriisideiiten zur nationalen
(Einigung auf.

Die Maßnahmen zur Sanierung der
Finanzen

müßten sofort durchgeführt werden. Die Reichs-
regierung übernehme das Deckungsprogramni
des bisherigen Fiiisanzmiiiisters in der Form
des letzten Vermittlungsvorschlages Eingehende
Sparvorschläge auf allen Gebieten, die nicht von
aiitisozialein Geist getragen sein sollten, würden
vorbereitet. Der Kanzler erinnerte weiter an
Die schwere Notlage des Mittelstandes, dem
Durch Senkung der Realsteuern ge-
holfen werden falle. Er betonte dann die be-
sondere Dringlichkeit der

Rettungsaktioii fiir die Landwirtschaft,

da die Agrarkrise in manchen Landesteileii zu
einer allgemeinen Volks- und Staatskrise ge-
worden fei. Angesichts der ernsten Lage werde
die Regierung vor außergewöhnlichen
Mitteln nicht zurückscheuen. Daneben
fei eine durchgreifende Osthilfe not-
wen-dig. Zum Schluß betonte der Kanzler,

daß die Reichsregierung an der schnellsten
Durchführung ihrer Vorschläge sesthalte
und alle verfassungsmäßigen Mittel hier-
fiir einsetzen werde. Parteipolitifche Er- .
wägiingen müßten in dieser Stunde in

den Hintergrund treten,

Die Erklärung fand bei den
parteien starken Beifall. Die
legten sofort einen Mißtrauensantraa vor.
Aussprache beginnt am Mittwoch

Regierungs-
Kommuniften

Die
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Wie die TelegraphewUnion hört, werden die
einzelnen Fraktioneu der Regierungsparteieii in
Der Aussprache am Mittwoch nur kurze Er-
klärungen abgeben. Die Aussprache soll nach
Möglichkeit am Mittwoch zu Ende geführt
werden. Die Abstimmungen über die Miß-
traueiisanträge — außer den Kom-
muniften werden auch die Sozialdemokraten
einen solchen einbringen —- finden auf jeden Fall
erst am Donnerstag statt.

Die Haltung der multinationalen.
Jn der deutschnationaslen Reichstagsifraktion,

deren Sitziiii Dienstag nach 8 Uhr abends noch
andauerte, follen sich namentlich die Land-wirt-
schaftsvertreter dahin ausgesprochen haben, daß
main dem Eraährungsminister Schiele die Mög-

ilichteit geben müsse, das Agrarprogramni der
Grünen Front durchzusetzen. Ein parlamen-
tarischen Kreisen rechnet man damit, daß ein
geniigender Teil der Deutschnatisonalen Fraktion
gegen die Mißtrauensvoten stimmen wird, so
daß deren Ablehnung jetzt als ficher gilt. Ein
formeller Beschluß liegt jedoch nicht vor.

Das liciic iialiinett nereiniat.
Die Mitglieder des neuen Reichskabinetts

sind am Montag nachmittag vom Reichspräsiden-
ten nach der neuen Eidesformel vereidigt worden.

Die Formel lautet: »Ich schwöre, ich werde
meine Kraft für das Wohl des deutschen Volkes
einsetzen, die Verfassung und die Gesetze des
Reiches wahren, die mir obliegenden Pflichten«
gewissen-haft erfüllen und meine Geschäfte un-
parteiisch und gerecht gegen jedermann führen.
So washr mir Gott helfe.“
Jm Anschluß an die Vereidigung des neuen

Kabinetts hat der Reichspräsident den Mit-
gliedern der Reichsregierung seine aufrichtigen
Wünsche für erfolgreiche Arbeit im Dienste des
Baterlandes ausgesprochen Er betonte hierbei,
daß Sanierung der Finanzen und
Rettung der deutschen Landwirt-
schaft, insbesondere des landwirtschaftlichen
Ostens, die dringendsten Gebote der Zeit feien.

Das neue Reichskabinett trat Montag nach-
mittag unter Borsitz des Reichskanzlers Dar.
Brüniug zu seiner ersten Sitzung zusammen. Den
Gegenstand der Beratungen bildete die morgige
von dem Reichskanzler im Reichstag abzugebende
Regierungserklärung.

Schiele legt fein Reichstagsmandat nieDer.

Reichseriiährungsminister Schiele hat in
einem Schreiben an den Präsidenten des Reich-,-
tags fein Mandat als Reichstasgsabgeordneter
niedergelegt. Gleichzeitig mit feinem Mandat
als Reichstagsabgeordiieter hat der neu ernannte
Reichseriiährungsminister Schiele, wie der
,,Lokalanzetger« mitteilt, auch sein Amt als Bor-
standsmitglied der Deutschnationaleii Volkspartei
niedergelegt.

Anstelle des Abgeordneten Schiele wird der
Oberst a. D. Gustav von Bartenwerfser, Thale
(bara), in den Reichstag eintreten

Die Leistungen der Reiaaentiaillaiaunaiaaitee
iiir Krieasiaiiiden

Das am 30. Juli 1921 geschaffene Reich-sent-
fchädiguugsauit fiir liriegssrhäden lR. E. A.) wird
am 1. April seine Tätigkeit einstellen. In einer
sJSreffehefvrechung gab der Präsident dieses Amtes,

« Dir. nat-kamen einen uvcraiick iiber Die geleiste-
ten Arbeiteu. Die Ansprüche iviirdeii in vier
Hauptverfahren geregelt, in Der Vor-, End-, Nach-
und Schlußeiitfchädiguiig. Außerdem» ivurden
zahlreiche Nebenmaßnahmen ergriffen, Die
stark bedrängten Gefchädigten aus der Not-
lage zu befreien oder beim Wiederaufliau zu
unterstützen Besonders schwierig gestaltete sich
die Auszahliiiin, da jeweils nur beschränkte Mittel
zur Verfügung standen, und die Unterlagen für
den Schadensiiachweis und die Bewertung häiisig
nicht zu beschaffen war. Besonders das Schluß-
entfchädigungsverfahren ab 1. 4. 28 erfuhr einen
großen Anfturm. Es wurden rund 11 Milliarden
Mark ausgezahlt, davon 8 Milliarden für Ltaui-
datiousfchäden und 3 Milliarden Geivaltschäden.

Die Restarbeiten übernimmt ab 1. 4. Die Rest-
verwaltung für Reichsaufgaben Abteilung: Ab-
wickelung des REA. Es sind ungefähr noch 4700
Fälle strittig, für die 115 Mill. Mark offen-
stehen« Weil noch große Objekte im End- und

Nachentfchädigungsverfahren zu erledigen sind,
wird es frühestens in einem halben Jahre mög-
lich fein, Die letzten Entschädigungeu endgültig
durchzuführen '

Generaldiiettar IJr. Darvmiiller über Reinli-
hannnaaen.

Die bevorstehenden Tariscrhöhuiigen.

Generaldirektor Dr. D o r D m ü l l e r machte
vor dem Düsfeldorfer Judustrieklnb bemerkens-
werte Ausführungen über aktuelle Reichs-bahn-
fragen. Zunächst beschäftigte er sich mit der Um-
itellung der Reparationsverpflichtungen Deutsch-
lands vom Daivesblan auf den Youngplciii und
erklärte, bei dieser Uniftellung habe die Reichsbahn
lfhlccht abgeschnitten Den Vorteil aller-
dings habe der Youngplan gebracht, daß Deutsch-
land von der Kontrolle der Ausländer befreit
werde. Er zeigte, daß die Autoiiomie der Reichs-
bahn, wie der Youngplaii sie festlegt, fta rk u m -
g r e n zt ist. Die Aufsichtsrechte des Reiches seien
so weitgehend, daß sie insbesondere das groß-e Ge-
biet der-Einnahme- und Sllnsgahenvirtfchaft stark
beeinflussen- und auch der Reichstag habe über das
Aufnchtsrecht der Regierung, vor allem durch das
Ernennuugsrecht der Reichsregierung für die Ver-
waltungsratsniitglic·der, immer noch einen weit-
geheiiden Einfluß, überhaupt sei ein Mißbrauch
der Selbständigkeit der Reichsbahn ausgeschlossesiiz
weil die Verwaltung des größten Reichsimternehs
mens niemals gegen die öffentliche Meinung an-
gehen köiine. « . «

Generaldirektor Dr. Dorpmüller kam sodann
auf den verhängnisvollen Einfluß
der Arbeitsdrsosselungen und sonstigen
Einschränkungen zu sprechen. Sodann erörterte

'er Die Frage der bevorstehenden Iariferhöhuu-
gen in Bezug aus den Perionew sowohl wie auf
den Güterverkehr in allen Einzelheiten. Der Teil
des Personenvertehrs, der bei der letzten Tarifs
erhöhung erfaßt wurde, soll zunächst nicht weiter
belastet werden. Sehr eingehend beschäftigte sich
der Redner mit den Ausgaben der Reichsbahn.
Er setzte auseinander, wie der Etat der Bahn
insbesondere durch die Gehälter und Löhne be-
lastet wird. Sind doch die Ausgaben für das
Personal von der Gründung der Gesellschaft an
bis jetzt um rund 750 Millionen Mark im Jahre
gestiegen, während die Einnahmen im leichen
Zeitraum nur um 700 Millionen Mark sftiegen.
Die Aufrechterhaltung der sog. Leistungs-
zulagen erklärte Dir. Dorpinüller für un-
bedingt erforDerlich.
Am Schlusse seiner Rede bekannte er sich zu

dem Grundsatz, unter allen Umständen die
Finanzwirtschaft gesund zu erhalten. Der Ernst
der Lage ergibt sich Daraus, daß in den ersten
drei Monaten des Jahres 1930 die Betriebsein-
nahmen dauernd zurückgegangen find, und zwar
bereits um mehr als 100 Millionen Marf im
Vergleich zsiuu Borjahre. .

Die deutsche Flotte zur Auslandreise
llilbgclllllsciL

Dienstag vormittag hat die deutsche Flotte
Wilhelmshaven und Kiel verlassen, um sich am 2.
April am Weser-Feuerfchiff zu treffen. Uin 13
Uhr verließ Linieiischiff ,,Schlesieii« und um 17
Uhr ,,F")annover« den heiinathafem um die Reise
mitzumachen. Um 8 Uhr verließen ,,F«)olsteiii«
und ,,.f)esseu«, sowie der neue Kreuzer ,,Königs-
berg« den Kieler hafem um sich mit den Nord-
seeitreitkräften zu vereinigen. Am 2. April wird
die vereinigte Flotte unter Führung des Bizei
admirals Oldekopp die Ausbildungsfahrt nach dem
Mittelmeer antreten. Für die Reise sind vier Wo-
cheii im Atlantifchen Ozean und sechs Wochen im
Mittelmeer vargefehen. Ende Mai treten die
Schiffe die Rückreise an, wobei sämtliche Schiffe
sich an Den spanischen Balearen versammeln. Eine
süiiftägige Schlußübung vereinigt die Seestreit-
kräfte bis zum 18. Juni. -

 

Souisetftcrn auf einer Wiener Pfarrkirche.
Sonntag früh wurden zwei rote Fahnen mit dem
Sowjetstern am Turm der Simmeringer Pfarr-
kirche m Wien entdeckt, die in der Nacht angebracht worden waren. Die Feiierivehr holte Die beiden
Fahnen bera« «

.beitslofeu

 

Einekurze Regierungserklärung
Neudruck Brief

Die Arbeitsloseiifrage. Behinderung der
Einwanderung.

Man ist sich in Europa und sonstwo allein Au-
fchein nach nicht ganz klar, was augenblicklich in
Den Vereinigten Staaten vor sich geht. Dies ist
verständlich, denn viele Leute hierzulande wissen
es selbst nicht. Der getvaltige Börsenkrach Ende
1929 hatte kaum begonnen sich ausziuvirkeu, als
auch schon das Rätselrateii über die Zahl der Ar-"

einsetzte, wobei oft belustigende
Widersprüche heraus-kamen Während riesige, von-
der»Regiei·ung angebrachte Plakate dem Zweifler
versicherten, daß das Geschäft gut gehe und kein
Grund zur Besorgnis vorliege, setzten allenthalben-
drastische Eiitlassungsmaßnahmen ein; Die „bread
linee"nahmen immer beängstigendere Ausmaße
an. und schließlich sprach selbst die Presse die Mut-
maßung aus, daß doch nicht alles stimmen könne.
Untersiichungsausschüfse wurden eingesetzt, um Die
Lage festzustellen Bestellte und bezahlte Redner
stellten in Volksversammlungen feierlich die Wohl«
habenheit des Bürgers fest. Toniilme kreischten
dem Ungläubigeu Zahlen und Feststellungen ent-
gegen. Höchste und allerhöchste Regierungs-stellen
versicherten dem Volk in regelmäßigen Abständen-
daß kein Grund zur Beunruhigung vorliege.
Diesmal fcheint es nicht zu klappen

Die Entlassungen nehmen au. Die Vermiter
lungsbiirbs find zum Damen-holt; "Ob"«·.iinufi
mann oder Geschirr-waschen Tarhuiker oder Haus-
knecht Es ist nur ein glücklicher Zufall, wenn der
eine oder andere Stelluiig findet. Daß die Stel-
lenvermittlung des Deutfchnatioiialen Handlungs-
gehilfeiiberbandes in Newhork ihre Vermittlungs-
ergebnisfe um das Dreifache fteigern fonnte, Darf
nicht als günstige Konjunktur, sondern nur als
Leistungssteigerung gewertet tverDen. Anfang
Marz gab der ichwerbedrängte Arbeitsminister
Davis an, daß sich drei Millionen Arbeitslose in
den« Vereinigten Staaten befinden. Weil-selbst
diefe Zahl nicht gerade zur Stärkung feiner Stel-
lung beiträgt, darf feine Schätzung als Minimum
bezeichnet werden. Seuator Wagner, ein deutscher
Einwanderen griff die Regierung in der Arbeits-
ioseusrage außerordentlich scharf an, kritisierte den
haltloien Zustand der Lage und forderte Maß-
nahmen wie Notstandsarbeiten, Versicherungen
und Einrichtungen zur Erfassung der jeweiligen
Arbeitslosenzahl in einswandfreien Statistiken. Ich
glaube schwerlich aneine durchgreifende Ände-
rung, weil die Geswerkschaften — derwichtigste
Faktorspin diesen Fragen —- ihrer Aufgabe nicht
gewachsen find. Die tverktätigen Kräfte zu sam-
melii,» ihre Stoßkraft politisch auszuniitzen und
eine ihren Interessen dienliche Gesetzgebung an-
zustreben, scheint den Arbeiterführern eine zu un-
geheure ladet zu gefährliche) Aufgabe. Millionen
von Arbeitern und Angestellten liegen auf der
Straße, Hunderttausende mußten die Herabsetzung
ihrer-Löhne tvortlos hinnehmen, währen-d die Ge-
werkschaftsführer machtlos zusahen.

Während wirtschaftlicher Depressionen tvie Der
gegenwärtigen tauchen immer wieder Stimmen
"auf. Die als die Wurzel alles Übels die Einwande-
rung bezeichnen. In der Tat scheint diese Strö-
mung start an Boden zu gewinnen, wird doch
allen Eriiftes die radikale Umstellung der Ein-
wanderung auf Jud-uftrieanforderuugeii in Er-
wägung gezogen. Danach kämen nur noch drin«
geiid benötigte Arbeitskräfte ins Land, währen-d
alle anderen Berufe nicht mehr zugelassen würden.
Dgsware soviel wie das Ende der Ein-
wanderung nach den Vereinigten
S t a at e n. ·

Von durchauszuverlässiger Quelle erfahre ich.
daß noch ichlimmeres zu erwarten ift. Im Re-
präsentantenhaus liegen gegenwärtig zwei Vor—
lagen»auf, die die zwangsläufige Registrierung aller
Auslander bezwecken. Die erstere Vorlage zwingt
den Zugewanderten feine Jdentifikationskarte
immer bei sich zu tragen. um sie jedem Polizei-
oder Einwanderungsbeamten auf Verlangen so-
fort vorzeigen szu können. Diese Karte ist jedes
Jahr zu erneuern Wer sich nicht ordnungsgemäß
eintragen läßt —- wird deportiert. «

« Die zweite Yorlage ist weniger scharf, doch auit
sie sieht eine jährliche Regiftrierung vor. Beid-
Antrage inogen dem Auswauderungsluftigen zei-
gen. wie abgeneigt die amerikanische Regierung
ist, ihn weiterhin mit offenen Armen zu empfan-
gen. Der Kampf ums Dasein wird wohl nir-



gends bitterer ausgefochten, als gerade in den
Vereinigten Staaten, nnd es ist keineswegs nur
boseeWille einiger hundertprozentiger Vollblnti
ameritauei«, wenn Maßnahmen wie Die oben an-
gedeuteten in den Bereich der Möglichkeiten
rucken. Amerika hat aufgehört, ein Ein-wande-
rnugslaud zu fein. Nach einer fast senkrechten
Aufwartsbewegiing scheint es nunmehr den Höhe--
pnnkt erreicht zu haben und steht SJSrablenien
gegenüber, Die auch sein drängen-der Optimismus
nicht ohne weiteres mehr abtnii kann.

Karl T. Marx.
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Kultiumiiiiiterbrimmestellifigiiti Landtagiior
Im preußischen Landtag wurde Montag der

Kultusetat für 1930 in zweiter Beratung behan-
delt. Der neue

Kultusminisler Dr. Grimme
nahm das Wort zu einer längeren Rede. Die
Arbeit· jedes Kultusmiiiisters, so führte er aus,
muß sich heute vollziehen auf dem hintergruud
einer erschütterteu Kultur. Der Staat setzt der
Kultur keine Zwecke, er erhält feinen Wert erst
von der Kulturidee her, er ermöglicht bestenfalls
Kultur. Auch ein Kultusminister muß versuchen,
aus der ihm eigenen Weltanschauuiig zti wirken.
Nur darf er nie vergessen, daß er für unb mit
Menschen zu arbeiten hat, die das legte, absolute
Ziel anders sehen als er, er darf nicht eine be-
stimmte Kulturauschauuiig zu der absolut gültigen
machen wollen, D. h. Der Staat hat den verschiede-
neu geistigen Richtungen ge euüber die Pflicht
zur Toleraiiz. Diese Hindet ihre natürliche
Grenze an einer Intoleraiiz, die den demokra-
tischen Staat als das Fuiidauient der Toleranz
unterhöhlt, in einem politischen Rowdytum Poli-
tische Gruppen, die auf dem Boden des Staates
die Jugend zu sachlicher Auseiuaudersetzuug er-
ziehen, wird jeder Kultusminister als Bundes-
genossen am Erziehungswerk bejahen, in vollem
Verständnis für den geisti en Radikalismus der
Jugend. Front machen mug ein verantwortungs-
bewußter Erziehungsminister gegen den Miß-
brauch der Jugend, gegen Großziichtung an-
maßender liberheblichkeit Alle'Parteien sollten
die Jusend zu der Erkenntnis erziehen, daß poli-
tische rziehiiug nicht parteipolitische Festlegiiiig
bedeutet. Dieselbe Toleranz wird meine haltung
gegenüber der religiösen und weltauschaulichen

eite unseres Schulkampfes bestimmen gegenüber
den Kou essionen, ebenso auch gegenüber den nicht
konfessionellen Kreisen.

Die Frage des Berechtigungswesens
Ichnellstens praktisch in Angriff zu nehmen, ist
notwendig. Andererseits muß mit aller Deutlich-
keit aus esprochen werden, daß einmal der be-
rechtigte ilnfturm gegen das übersteigerte Berech-
tigungsweseu nicht verwechselt werden darf mit
unberechtigtem Anstürmen gegen ein sinuvolles
Berechtigungswesen. Die Ausstelluug von Zeug-
nisseii bedeutet nichts weiter als die Quittuug über
den erfolgreichen esuch bestimmter Klassen, und
erst dadurch, daß . erwaltungsstellen und Wirt-
schaftsbetriebe dieseZeugnisfe um Maßstab ge-
macht haben, ist eine Ver ramp ung des Berechti-
ungswefeus entstanden. Auch eine Abschaf-
fuug der Reifeprüfung etwa, über die
ehr wohl diskutiert werden könnte, vermöchte das
nicht zu ändern. Der Minister fügte an Diefe Aus-
sühruugen einen Appell zur allgemeinen Bekämp-
ung des Vilduugsprioilegs.

Jn der Aussprache
gab der Redner der Deutfchnationalen, Abg.

Dlik Æklils lliili Oflilllilsllliillli WEM.
|3allanfiille zur Vereinigung des inneren MarktesVon uiaßgebender Seite erhält die »Landwirt-

schaftliche Wocheiischau« u. a. folgende authentische
Einzelheiten
Agrarprogramuis des sJieichserniilu'ungsminifters
Schleie:

Gelreide nnd fcarloffeln.
Bei Getreide und Getreideerzeugnifsen ist die

Forderung der Grünen Front aufgenommen, Die
Darauf hinausliiuft, Dem Reichsernähruiigsmini-
ster die Ermächtigung zu geben, Die Zölle auto-
iioni durch Verordnung jeweils in derjenigen
Höhe festzusetzen, die erforderlich ist, um den be-
reits im Zollgesetz der alten Regierung vom De-
zember 1929 enthaltenen J a h r e s d u r ch -
schnittspreisen von 230 und 260 RM.
je T o n n e Roggen und Weizen gerecht zu wer-
Den. Neu dürfte die Erniächtlgiiiig sein, auch den
Wert der Einfuhrscheiue nach den Erfordernisseii
der jeweiligen Marktlage durch Verordnung fest-
zusetzen mit dem praktischen Ziele der Sicherung
der Richtpreise. Für den Fall, daß diese Zoll-
maßnahmen für die Dauer nicht voll ausreichen
fallten, sind noch iniierwirtschaftliche Maßnahmen
vorgesehen, die einen iveseiitlich
R a g g en k o n f u m herbeizuführen geeignet sein
würden. Die Gesichtspunkte, die für die Durch-
fiihruiig des M a i s in o n o p o l g e s e tze s maß-
gebend sein miisseu, hat Schiele bereits in der letz-
ten Agrardebatte im Reichstag zum Ausdruck ge-
bracht. Voii besonderer Bedeutung ist endlich die
bereits ebenfalls gesicherte Verwendung der beim

bleiben, sondern sollen grundsätzlich für alle land-
wirtschaftlicheu Erzeugnisse Verwendung finden.
Jus-besondere dürften sie für Kartoffeln und Kar-
toffelfabrikaie in Frage kommen.

Vieh und Vieherzeugnisse.
Bei der Neugestaltiiiig der Zölle für

Schweine und Schweiiiefleisch ist an
eine Regelung ent'prechenb Den Getreidezölleii ge-
dacht. Auch hier all Die Zollermächtiguiig so ge-
handhabt werben, daß ein Richtpreis von 75 RM.
je Ztr. Lebendgewicht für Schweine der Klasse C
zu gelten hat. In der Ermächtigung sind ferner
ein oariables Einfuhrscheinshstem für Schweine
und Schweiiiesleisch und die Verwendung gewisser

seiner eigenen Partei auf große Schwierigkeiten
stoßen werbe. Der Redner des Zentrums, Dr.
Lauscher, erkannte den neuen Minister als
ehrlichen und entschiedenen Charakter an, wollte
aber Die Entwicklung abwarten, ob Diefe Eigen-
schaften ausreichend seien, eine dauernde Zusam-
menarbeit mit ihm zu ermöglichen. Nachdem noch
der Kommunist D r. A u s l ä n d e r den neuen
Minister nicht gerade mit freundlichen Worten be-
gsrüßt hatte, vertagte man die Weiterberatung des
iiltushaushalts auf Dienstag.

Der Stand der Reislusiiiiiiizeii
Nach Mitteilung des Reichsfiiiaiiziuinisteriums

haben die Einnahmen (alle Angaben in Millionen
RM.) im ordentlichen Haushalt im Februar 1930
651,4 unb für die Zeit vorn 1. April 1929 bis
28. Februar 1.930 8988,41 unb Die Ausgaben 884,5
bezw. 9283,7 betragen, so daß sich die Mehr-
ausgabe auf 233,1 bezw. 295,3 beläuft. Im außer-
ordentlichen have-halt betrugen Die entfprechenben D elze , der Ansicht Ausdruck, daß der Minister

bei den Bestrebungen, die er verfolgen wolle, bei

Ein heiterer Roman
von Margaret Laune

Copyright 1929 by Koehler 8c Ame-lang,
G. m. b. h» Leipzig

A-) iNachdruck verboten.)

Hannchen rennt. Sie kann kasusm vorbei an
hesrrn und Frau Lein-me, die stumm, über-
wiiltigt, oöllig wie im Traum, im Türrahmeu
stehe-u. herrn Lamm-e laufen ein paar große
Tränen über die Wange-u in Den grauen. Spitz-
ba.rt, währen-d Frau Misnna mit weit geöffneten
Augen auf Gipr starrt.

Das Kind liegt still im Korb.
[ich um unb bemerkt ihre Pflsegsese-ltern. Helle
Röte fliegt über ihre Stirn. Sie geht zu ihnen
hin und berührt sie leise an band und Arm.
»Seid nicht bösel Ich kionsnte es nicht unt ausseJheul
Er war so unglücklich, herrn Kries meine ich.
Weil das Kind fort sollte. Und da hab-e ich’s
vorläufig mitgenommen —-— Jhr werdet nichts
oon ihm hören. Das Eßzimmer und die Küche
liegen zwischen meinem unsd Eurem Schslafziims
mer. Wenn er schreit, tue ich ihn ins Bade-
nimmer. —- Jst er nicht schon sehr niedlich?«

Her-r uuid Frau Lein-nie ksosmsmen zögernd
näher. Das rote, verfchsruimpseslte Gesicht im
Wäschekorb vesrzietht sich wie in- schwer-er Arbeit.
nur Vosreinsgeusommene könne-n es niedlich
linden. Aber Pfleger sind vor-eingenommen.
her-r Lemme nickt verstört.

Auch hier findet Frau Lamme zuerst wieder
m Sprache zurück, »Aber, (Sinn), wie ift es
möglich?“
auf Dich ni«mimlst? Kannst Du -——— aber Du haft
es gewicketlst —- kannst Du Denn imit Kindern um-
gaben?“

Gisvsh guckt von eine-m aufgerissenen Ausgen-
paar ins ander-e. Dann lacht sie leise auf. »Ich
bin doch Säiugilingssschswester. Ach so, das habe
ich wohl nie gefagt? —- {ich f-ollte nach Der Schule
mein Jahr aibdienem, wie früher die Jungens-,
so wollte es Papa. « darf-te mir aus-suchen,
wo tmd was. Da wühlte ichPskrpas Mir-»Mein-

Gipsy Dreht i

Weißt Du, welch-e Verantwortung Du l

Ziffern für Die gleichen Zeiträume in der Ein-
nahme 11 bezw. 354,0 und in den Ausgaben 7,3

Jch bin geprüfte Sä-ug«lsiusgsvflesgerin —-
istte, laßt es mir!“
Eine Minute lang ist es ganz still in Gret-

chens Mädcheuzimtneir.
Dann gehen Herr und Frau Lein-me nach-

einander auf ihre Pfslsegetochter zu unb büffen fie,
ohne ein Wort zu sag-en.

Gisiosh ist vorlagen unid ein bißchen u«u—bse-hag-
lich zusmsut »Ihr wer-det es gewiß nicht weinen
bischen«-, versichert sie noch ein-mal. slliber sie tust

2es nur, weil sie Die merkwürdige Stille ver-
.sch-e·uchesu will, Die'nun auch in diese-r Wohsnsueig
sum sich zu greifen scheint.

8. Kapitel.
Sie ift es. Rita Lee: Gretchen Lein-ine. Sie

tut-lud aus keinem Hamburger Fletsh gezogen, wie
Frau Seitz es schreckshafit in einem Angssttrasum
iwährend ihres Halb-sichtlan in dem Mesrcedes«-
tBensz gesehen hat. Sondern sie tritt in einem
Hosteilziimimser zwei-ten (Brabes, oben im vierten
Stock, ihr entgegen.

Nicht ais ein häiufehsen Unglück, wie Frau
Lissie es erwartet unb wie es eigentlich auch
ihrem bisherigem Auftreten in hamlbusrsg ent-
sprechen würde. Im Gegenteil : sie ist zum ersten
Male selbstbewußt, zivar mit einer etwas Hamps-
hafiten halstunig, aber doch selbstbewußt und ent-
schlossen Außerdem sieht fi-e fehr bleich aus unb
bat violestite Schatten unter Den sgoldibraunen
Augen. Aber sie ist hülbischer denn je.

Frau Lissiic bleibt mit lächelnideik stimmig im
Dürrahmen stehen unb betrachtet Rita Lee. Sie
sist auch seist noch unfähig zu seid-er phil iftröf-en
Geste. »Na, Gretchen, wie gefällst es Ihn-en bei
lder Bühne?«

g Sie kosmimt langsam mitten ins Ziiusmsesr unb
ffirectt Die hasud aus. Das Miäidetl steht da so
sschön und tragisch neben Dem ungern-achten Bett.
lEs sieht anscheinend die gebotene band nicht«
Seht weicht cS l-oaar zurück. als Frau Lisssie die
doch nun einmal erhobene band auf feine Scheu-l-
.ter liegen will.

»Was fällt Ihnen ein. Gretchen? Thier ist
jetzt kein-e Vosrstellsuiiig machen Sie kein so
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 heroiisches Gesicht 1—-— Sie haben mich wohl nicht

stärkeren,

li
‘fahren bei landwirtschaftlichen Be-

 

vorgeseheu. Zur hebuiig der besonders leidenden
über die Sofortmaßnahmen desRinderwirtschaft ist die Drosselung über-

fliifsiger Eiiifuhreu beabsichtigt Der §12 Des
Fleischbeschaugesetzes soll zum Schutze der deut-
schen Viehwirtschast wieder hergestellt werden.
Auch für die Milch wirtschaft sind Maß-
nahmen besonderer Art auf handelspolitischem
und iuiierwirtschaftlicheui Gebiet geplant bezw.
schon eingeleitet. .

Weitere maßnahmen.

Schieles Agrarprogramm beschränkt sich in
dieser Form aus diejenigen Maßnahmen, die so-
fort verwirklicht werden können. sJiaturgemiiß
werden noch Maßnahmen notwendig sein, die
allerdings meist erst nach hanbelsoertraglichen
Verhandlungen praktisch wirksam gemacht werden
können.

Die betonte-se Oltliilse
Zug um Zug mit dem allgemeinen Agrarpko-  gramni soll die Osthilfe eingeleitet und dursti-

geführt werden. Das Ostptogramni sieht den Er-
aß eines Gesetzes über ein V e r g l e ich s v e r -

trieben vor, daß im Falle von Zahlungs-
storlangen vor Einleitung der Öluangsoeritetge=
rungen, Zwangsverwaltungen oder Maßnahmen

svoii Zwangsvollstreckung in das bewegliche Ver-

Maismonopol aufalleiiden Mittel und eventl. nochimögen ein außergerichtliihes Dergleidisoerfahren
gewisser anderer Zollanfälle zur Marktstützungt
Sie werden nicht nur auf Getreide bescl)räiikt«9

norfchreibt. nötigenfalls in Verbindung mit einein
ewissen M o r a to r i um.

Es sind weiter Maßnahmen zur Steuer-
u n d Z i n s f e n tun g, sowie der damit verbrin-
Denen llmfchulbung oorgefehen. Diese Ge-
setzbefestigungsmaßnahmeu sollen von den pro-
vinziellen und beriifsstäudischen Selbstverwal-

ituugskörperschaften gemeinsam mit den bereits
durch das Schielesche Notprogramm geschaffenen
Kreditausschiissen durchgeführt werben. Für diese
{smecte hat Die Regierung besondere und hinrei-
cheude Mittel zur Verfügung gestellt. Vei den
kreditvolitischen Besitzerhaltungsmaßuahmen ist
auch daran gedacht, die Personalkreditformen auf 
eine gesüudere Basis zu stellen mit hilfe von
einer Art Warenkredit.

bezw. 367,9, so daß für Februar eine Mehreiu-
nahme von 3,7 und für die Ezeit vom 1. April 1929
bis 28. Februar 1930 eine Viehrausgabe von 13,9
entftanben ift. Unter Berücksichtigung der Defizit-
vorträge aus dem Vorfahr von 1058,9 ergibt sich
für beide haushalte zusammen ein Zehlbelrag von
1368·.1. Der Kassenbestand des Reiches betrug am
28. Februar 1930 1743, von denen 1689 verwert-
det worden sind, so daß ein Restbestand bei der
Reichshauvtkasfe und den Außenkasseii von 54
vorhanden war. Die schwebende Schuld hat sich
vom 31. Januar 1930 um 8,3 auf 17:55,9 erhöht.

Din- (im Der Reiterei outdmmiisiiia
Die Reparationskominission hat seit Diens-

tag praktisch zu bestehen aufgehört. Große Last-
wagen haben sämtliche Akteiistürke aus den
Räumen in Paris fortgeschafft, während das Per-
sonal entweder entlassen oder in seine ursprüng-
licheu Stellungen im Finanz- und Auswärtigeu
Ministerium zurückgeleitet wurde. Ein Teil des
Person-als wird der Abteilung für die neu ge- 

.-—s-’s

f
einzig-en Sitz-til im Zimmer.

 hier erwartet. wiei’h— wie ietzt sich auf Den'

fchaffene fraiizösische Sozialversicheruusg zugeführt
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neir Mensch verschwinden kann, heutzutage? hin?
Oder was haben Sie geglaubt? Sich würde Wert .
darauf legen, daß Sie nun einmal antworten“:

Die Gestiichitete fährt sich mit Den blinden
über Kopf und hals. Sie hat ganz andere Ve-
wegiuusgen bekam-neu in dies-en vierundzwanzig
Stunden, findet Frau Seih. Freiesrse und hef-.
tiger-e.

Nun iift sie end-lich
sprechen durchdrungen Es klingt noch lieh-r heifer,
aber nicht unn'ficher:

Doch nicht glaube-u l‘önnen, daß ein ausgewarhfe- |

‚
L
.
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werden. In etwa 10 Tagen hält die Revere-
tionskommission ihre letzte Sitzung ab," in der die
Inkraftsetzung des Youngplanes bestatigt wird.
Das Anerkenuungsschreiben der deutschen uRe-

paratiousschuldeu wird dann der B. I. Z. uberi

geben werden. Die Büroräiinie fallen dem»fran-

zösischen Gesundheitsuiinisteriuiu zur Verfügung

gestellt werden.

Kommiiiiittiitlie Kirchenskluinder in Duisburg.
überfall auf ein Selbstfihiitzmitglied.

Gegen einen offen angekiiudigten kommu-

nistifchen Plan, die Kirchen Duisluirgs mit Far-

VOU ZU beschlimdcw hatten Die Kirchen iii»dei
Nacht zum Sonntag einen Selbstschutz organisiert

Vor der Herz-Jesu-Kirche in :Obei«uieidericl) wurde
ein Mitglied des Selbstschutzes, als iiihdie ubris
gen kurze Zeit entfernt hatten. von einer touii
munistifchen jugendlichen Gruppe überfallen und
durch Messerstiche lebensgefahrlirh
verletzt. Die Polizei hat kurz Darauf 5 Per-
sonen als der Tat verdächtig festgenommen, von
denen drei nach Dem Verhör in Haft behalten wur-
Den. Au der Joseph-Kirche in Duisburg tourDen
zwei Jugendliche bei dem Versuch überrascht, die
.iiirche mit Farben zu beschmuueir Sie konnten
flüchten, ließen aber den Farbentopf zuruck.

Wachstube Arbeitslosigkeit in Amerika.

Die Arbeitslage in den Vereiiiigteii Staaten

von Nordamerika schilderte Präsident Green von

der Americaii Feder-ation of Labour vor dem unt

der Untersuchung der Arbeitslosigkeit beauftrag-

ten Senatsausschusses sehr pessimistisch. Nach

den Schätzungen Greens waren im Februar rund

3700 090 Lohuempfänger arbeitslos; Der Lohn-

verlust überstieg 400 Millionen. Green sagt, die

.iegierung iiiiisse für Die Arbeitslosen sorgen, sonst

habe sie Die Revoliition auf dem

Ha lse. Sie müsse entweder vermehrte Arbeits-

 

gelegenheiteu schaffen oder größere Unterstützun-

gen zahlen. Seit Oktober sei die Arbeitslosigkeit

infolge der schlechten Geschäftslage von ll Pro-

zent auf 22 Prozent geftiegen. Im Februar 1930

feien fagar etwa 2.5 Prozent arbeitslos gewesen.

Green befürwortete den Vorschlag des Senaiors

Wagner anzunehmen iiud dementsprechend eine

iomuiission zu schaffen, die den Plan studieren

falle, langfriftige öffentliche ‘Bauarbeiten in An

griff zu nehmen.

Es sei auch auf den heutigen Leitai«tikel.ver-·

wiesen, der die Verhältnisse in vden Bereitugten

Staaten beleuchtet. ‚

Dei Stamm der missian Bauern gegen Du
Kollektimiiiriuhii t.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat trotz der
ültiiderung iu der Politik gegenüber den Bauern
die liiiziifriedeuheit der liiroßbciuerii noch zusic·
uoinniru am lijouvsrneuient Samara haben. wie
amtlich ziemelth wird, die Großbaiierii eine Kol-
lektibusirtfrliaft überfallen und 220l) Schafe ver-
illflet Jm titouvernement Witebsk wurde von
ihnen eine slollelktiowirtsrlnifd die 391 Individual-
Wirlschafteu bereinigt, angezündet. Neben dem
gesamten Inventar sollen auch Menschen in den
Flammen iiingekomiiixgu {ein fin versehEedenen
Zeilen Sibiriens und Weißriißlands wurden
mehrere Kommiinisten getötet, Die fich für die Auf-
lösung der individuellen Banernwiistschaikt einsetz-
ten. Die lit. P. li. nahm Dort. wo die Stimmung
liegen die Zotoietmacht besonders stark ist, mehrere
Verhaftuniien bar.

——-—..-—-.—- —-—--’--- ---——---—.—. _-..._‚_—..._a

»Aber Sie haben «Lissie und nun verliert sie zusni erstenmal, seit sie
in diese-m Zimmer ift,
nichts anderes krniiiit es an!
sich ein?
Warum tat-en Sie es Denn?

kühle Ruhe. »Auf
Was reden Sie

Sie finb ja ganz närrisch, Greitchieni
Sie müssen sich doch

ihre

ein großes Glitt-J davon rersnxsocheii haben —-
Ilsonst tust man so was doch nicht ——- zumal wenn
man ein so stilles, scheu-es Mädchen war wie Sie!
Warum alle?"

Gretchen steht zitternd Nun drängt sie sich
zu der Fähigkeit zu ganz gegen die Fensterhonk Aber sie merkt schsosu,

daß sie dieser Frau nicht eutschlüvfen tann.
keimt kein sEeteiblgtfein

_ Die
unb feine Entrüntiung

»Ich habe allerdings nicht angenommen, daß i unb stürmt nicht mit Dem hetherhabenen Kopf der
ich für Sie verschwinden würde, Frau Seih, Ich .‑ Gerechtigkeit aus dem Zimmer
hätte Ihnen meinen Entschluß auch noch heute'
mitgeteilt. Aber daß Sie mich suchen, daß Sie g gut. Das löst wenigstens ihr-e Zunge-

Aibor das ist
ie immer

Es wird sehr chaotissch in ihr.

mir nachfsahreu würden, -—- Das tonnte ich nicht .schon alle lang-e, zu alle-m geschwiegen hat.
erwarten. Das versteh-e ich nicht."

„So. —— Und was meinen Sie, hätte ich Ihren
Elstern antworten solle-n, wenn sie von mir
Rechenschaft fordern würd-en für Ihren plötzlichen
Esustschliuß ? «

»Mit mein-en Elstern habe ich abgeschlossen.
Asuf ihr Urteil kanin ich kein-e Rücksicht mehr
nahmen. Frau Lissiie betrachtet sie stumm. Da
stehst sie, ein großer, schöne-r Schasttesnrsiß vor Dem
Fenster: sie trägt das bürgerliche, fchlichte Rispss
kleid, mit Dem sie aus Sasiidershauisen kam —-
und sagt mit verzweisfelitem Stola. daß sie mit
ihren Eltern abgeschlossen hat . . . acht Wochen,
nachdem sie ihre heimat oerlaffen. Die
Atmosphäre die sie kannst-e uind in der sie sich un-
gefährdet bewegen rannte.

Eine usuibeskansnte Rührung packt Frau Lissie.
An ihre-in herze-n hat eine auch bis gestern unbe-
rannte Sorge gefreffen. Die um ihr eigenes Kind.
Nun ist es offen für manches. das „Früher an «-ihr
oo-aiiibergegilitten wäre ohne Wirkung. i

»Sin Sie .

 
Sie tritt dicht an Gretchen heran.

»Warum, fragen Sie? Weil ich auch
etwas tin-n wollte, was jedes Mädchen hier tut:
eine Arbeit, ein-e Beschäftigung, irgend etwas-
daß man sich nicht so überflüssig vorkommt All-e
arbeiten l
eine Schauipielerin ehrliche Arbeit tut.

Und Sie sseslibist habe-n gesagt, daß auch
Damals

im Theater, als die Biergiier hier war. {ich wußte
feinen anderen Weg. Dies kam so schnellt
da tat ich es.
nichts als ein Ansainig ——"

ftanb, das deim vesrstöirsten Mädchen
blieben ist.
nach-gefahren
ganz unheimlich ist die Sa-nf.tmsut, mit Der sie das

Erlebnis hinnimnrt.

Und
Es sollte nur zum Anfang sein, —

»Schön-er Asnfaug,« sagt Frau Seiß sanft
usnd so, als ob das Ganze sie gar nichts anginge.

Jhsr Verhalten geht über das bißchen Ver-
noch ge=

Es ist schrecklich, Idaß diese Frau ihr
ist uiud sie gefunden hat. Aiber

Weiß sie all-es?
»Die R·evue,« stamimselt sie has?iblliaut, »diese

Sie schreit nicht
lebenden Bilder . . .“

Frau Lissie rührt sich nicht,
auf, als weiun sie einen Bilick in Sodom und

glücklich geworben, Gretchen? Jst es die Weilt, «" Gomorra tun müsse. Sie nicht nur. Es läuft über
in der Sie sich wohl fühlen? Ehrliich, ehrlich, IGretchens Gesicht, als rief-ele dort kaltes Wasser
Kiwdl« herab. In ihrem Blick iist Alb-scheu unb Furcht.

„Darauf kommt es nicht "an“. entwertet »Es sollte mir den Weg ebne-n zur richtigen
Gretchen und biegt den Oberkorvor zurück, so ,Schaiuisvieilerkarriere, —- ich sollt-e gesehen werben,
weit sie Dann. Es flattert Angst in ihrer Stimme

»Da-owns kommt es ganz allein an!“ ruft
s Aufmerksamkeit erregen, —- sso sagte er."

’fioctiehum fobatä



xotaleg und hroninfielleo.
Zobten am Berge, 2. April.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

-——- Beim Amtsgericht Zobten sind die
Dieiiststundeii für die Zeit vom 1. April bis
30. September wie folgt festgesetzt: Voii
7——13 Uhr und von 141/3—17 Uhr, Freitags
von 15—17 Uhr. Sonnabend nachmittag ist
das Gericht geschlossen. Für Eilsachen ist je-
doch die Geschäftsstelle von 15——17 Uhr ge-
öffnet.

—- Die Verzeichnisse der Postschechliunden bei
den Postscheckämteru ini Deutschen Reich nach dein
Stande vom 1. Januar 1930 sind erfchienen. Sie
werden beim Postscheckanit Breslati vorrätig gehalten.
Bestellungen atif die Verzeichnisse nehmen alle Post-
anstalten entgegen, bie auch über die Preise Auskunft
erteilen. Postscheckkunden erhalten die Verzeichnisse
aus Wunsch vom Postscheckamt Breslau unmittelbar
ziiiter Abbuchting des Preises von ihrem Postschecks
onto.

— Erziehungsbeihilfen bis zum 24. Lebensjahr.
Die Erziehuugsbeihilfe für Kriegerivaiseii kann in
besonderen Fällen mit Geiiehinigtiiig des Reichs-
arbeitsuiinisters abweichend von den allgemeinen
Richtlinien festgesetzt werden. Voii dieser Möglich-
keit wird insbesondere danu Gebratich gemacht, wenn
bedürftige Waisen nach Vollendung des 21. Lebens-
jahres und Wegfall der Waisenreute noch eine Hoch-
oder Fachfchtile besuchen. Zur Vereinfachtuig des
Geschäftsverkehrs hat der Reichsarbeitsniiiiister mit
Erlaß vom b. Februar 1930 nunmehr die Haupt-
versorgtiiigsätiiter ermächtigt. in derartigen Fällen
auf Vorschlag der Hauptfürsmrgestelle Erziehungs-
beihilfeii bis zur Höhe von 50 RM. monatlich unter
Anrechnung der Hinterbliebeiieiibezüge aus anderen
Quellen in eigener Zuständigkeit zti bewilligen,
längstens aber bis ztir Vollendung des 24. Lebens-
jahres.

— Briefe, die uns nicht erreichen. Nach dem
letzten Geschäftsbericht der Deutschen Reichspost blieben
von je einer Million ansgelieferter Postseiidtingeii
rund 514 Briefe unb Postkarten endgültig
tiiiaubriuglich, d. l). sie konnten weder dem Empfänger
zugestellt noch bem Absender zurückgegeben werden.
Wieviel verlorene Mühe, wie viele Enttäuschungeu,
Attfregtingen und Sorgen mögen diese nüchternen
Zahlenin sich bergen! Die Schuld an dem bedauerlicheu
Zustand trägt in den meisten Fällen der Absender.
Bei großen Ziistellämteru sind Tag für Tag mehrere
Beamte damit beschäftigt, Tausende von Sendungeu,
die mangelhaft adressiert find, mit Hilfe des Ein-
wvhnerbtiches nnd einer großen Zahl anderer Hilfs-
uiittel an den Mann zu bringen. Ungeachtet aller
Aufklärungsarbeit will es aber oft nicht gelingen,
den Empfänger zu ermitteln, zumal, wenn es sich
tun Postsendungen, die nach einer größeren Stadt
gerichtet find, handelt. Die Großstadt ist kein Ort,
wo einer den andern kennt. Straße, Hausiiummer
und Stockwerk sollten daher atif keiner Postseiidung
nach großen Orten fehlen. Gar nicht selten wohnen
in einem uiehrgeschossigeii Hause einer großen Stadt
mehrere Empfänger gleichen oder ähnlichen Namens.
Jede nngenügeube Aiischrift schließt also die Gefahr
der falschen Ztistelltnig in sich. Untermieter tun
immer gut daran, atif den an
Sendttngen den Namen des Veriuieters angeben
zu lassen. Jeder Empfänger hilft übrigens die
Ankunft seiner Briefseudiitigeii beschleunigen, wenn
er dahin wirkt, daß in der Adresse das Zustellamt
bezeichnet wird. Atti besten wird das Ziel erreicht,
wenn die Empfänger am Kopf der von ihnen
ausgehenden Schreiben, Rechnungen usw. außer der
Wohnung usw. das für sie zustättdige Zustellamt
(‘Berlin W. 66, Hamburg 1, Leipzig C. 1 ufw.)
angeben. Auch sollte es allgemeiner Brauch werben,
auf Briefen, Postkarten usw. die genaue Adresse des
Abfenders zu vermerken. Wenn auch für kleinere
Orte alle diese Dinge weniger iti Frage kommen,
weil dort eben einer den andern rennt, so ist doch
zu bedenken, daß aits dem kleinen Ort Briefe, Post-
karteti usw. an Verwandte, Bekannte, Geschäftsfreunde
usw. in der Großstadt abgehen und daß diese
Sendungeu, wenn sie nicht genügend adressiert find,
eben titibestellbar bleiben, was oft in fehr
unangenehmer Weise sich auswirken kaun. Die
Mahnung der Detitscheii Reichspost ist also auch ein
Meinento für die kleinen Orte.

Aufhebung des Verbots von
Versammlungen und unnötigen. (Mit
sofortiger Wirkung) Dttrch den Amtlichen
Preußischen Pressedienst wird mitgeteilt:
»Da die politische Lage ein allgemeines Verbot
von Versammlungen und Umzügen unter
freiem Himmel zur Abwehr örtlicher Gefahren
für die öffentliche Sicherheit zur Zeit nicht
mehr erforderlich erscheinen läßt und die
Polizeibehörden gemäß Artikel 123, Abs. 2 ber
Reichsverfassung im Einzelfalle Maßnahmen
zu treffen in der Lage find, hat der Preußische
Minister des Innern seine Verbotsverfügung
vom 16. Januar 1930 jetzt aufgehoben“. Es
ist nun auch wieder zulässig, daß Vereine,
besonders Kameradeuvereine, zu und nach
Beerdiguiigen geschlossen abmarschiereii dürfen.

Aufbrauchsfrist fiir Frachtbrief-
vordruche. Der Reichsverkehrsminister hat
genehmigt, daß die nach dem 31. März 1930
noch vorhandenen Frachtbriefe im Ausmaß von
420:297 Millimeter mit altem Ausdruck —-
auch wenn sie nicht aus Normalpapier 4a
hergestellt sind — bis zum 31. März 1931
als Frachtbriefdoppel verwandt werben, sofern
hinter der Aufschrift ,,Frachtbrief« das Wort
«Doppel« handschriftlich oder in anderer Weise
hinzugefügt wird.

—- Die Kirche und die besetzten Gebiete.

—

Das Evangelische Konsistorium schreibt: Aus Z
Anlaß der Räumung der 2. und 3. Zone der
Rheinlandbesetzung werden etwa 360 evan-

 
sie gerichteten-

gelische Beamte des höheren, mittleren unb
unteren Dienstes und 280 evangelifche S2an
geftellte ber Reichsverwaltung für die besetzten
Gebiete zu anderweitiger Verwendung frei.
Sie haben in ber bisherigen Verwaltung eine
besonders gute Schule durchgemacht und eine
Vielseitigkeit der Verwendungsmöglichkeit er-
langt, die für jede Verwaltung wertvoll ist.
Der Deutsche Evang. Kirchenausschuß unb
ber Evangel. Oberkircheurat haben empfohlen,
bei Besetzuiig geeigneter Kirchengemeiude-
beamtenstellen oder bei Bedarf an Angestellten,
die Verwendung der genannten Beamten und
Angestellten in wohlwollende Erwägung zu
ziehen.

— Kind und Tierwelt. Wer davon erfüllt ist,
auch in den niedrigsten Tieren Gottes Geschöpfe zu
fehen, wer auch das kleinste Tierlein als das sühlende
Wesen alles Lebenden erkennt, der wird katiiii anders
als ein guter Mensch fein können. Daruiu gehört
zti den Zielen der Erziehung auch Erwecktitig und
Pflege der tiefen Liebe zur Natur, besonders
zur Tierwelt. Das ist der große Vorteil
einer atif dem Lande, im Dorfe verlebten
Kindheit, daß das Kind im steten Ztisanimensein
mit den Tieren, im fröhlichen Herumspriiigeu mit
Hund unb Katze, Ziege unb Lämmchen von klein
auf nicht nur ein tiiitergeordtietes Geschöpf, sondern
ein gleichberechtigtes erblickt. Und ivas ihm so zu
Spielgefährteii der schönen Jiigeiidtage wird, ist ihm
später der tretie Arbeitsgenosse. Es ist klar, daß es
gar kein besseres Mittel ist, Kinder zur Liebe und
Mitleid von schwächeren Tieren zu erziehen, als
wenn wir ihnen Gelegenheit zur Bevbachtting und
und vor allem zur Pflege desselben geben. Aii
letztereiti lernen sie dann auch gleichzeitig Pflichtgefühl,
Verautwortuugsgefühl gegen anbere. Etwas, was
sie in ihrem späteren Leben so gut gebrauchen können
und notwendig habeti müssen. lieberhaupt würden
die schrecklichen Plagereieii von Arbeitstieren durch
ihre ,,Herren«, die man ja trotz aller Tierschutz-
bestrebtiiigeii und dergleichen immer noch oft genug
zu sehen bekommt, wohl endlich einmal völlig
verschwinden, wenn eben jedem Menschen von klein
atif gelehrt würde, daß das Tier nicht etwa nur auf
ber Welt ist, tini für den Menschen zu arbeiten;
daß es auch feitie Rechte hat, daß es nie mehr
leisten kann, als seine Kräfte hergeben. Und
dann wollen wir auch eines nicht vergessen:
Daß es gar kein lieblicheres Bild geben kann, als
ein Kind, das seine kleinen Pflegebefohleiieti betretit
und umsorgt. Soweit es möglich ist, sollen doch alle
Eltern ihren Kindern durch Schenken eines Tierleins
zu ersten Versuchen in der Liebe zu allem, was mit
tiiis lebt, Gelegenheit geben.

— Jm LiebichsTheater in Breslau ist der
bekannte Filmstar Reiuhold Schiinzel eingezogen unb
gibt bis Mitte April ein persönliches Gastspiel mit
feiner lustigen Komödie »Ich bin es nicht". Ter
große Kreis begeisterter Freunde, die Schünzel vom
Film her hat, wird der LiebichsDirektion Dank
wissen, daß sie diesen beliebten Künstler auf das
Brettl zuriickgerufeii hat, wo er vor Jahren seine
Laufbahn begann. Seiner Tradition getreu, bringt
Liebich zusammen mit Reinhold Schüiizel ein
VarietesProgranmi, das 8 internationale Attraktion en
roßen Formats enthält. Spiel, Klasse. Farbe,

Kraft, Schönheit, Geschicklichkeit, Takt, Tou, Musik,
Tau , Jllusioneii, Humor, Leben und Tempo sind
das Otiodlibet eines LiebichsAbends, der eine Breslati-
Reise immer besonders reizvoll gestaltet. Diesittal
ist der Liebich-Spielplan besonders schön.

—- (Ein Aprilscherz? Nein —- Wahrheitl
Die utertiatioiiale Hvtel-Revue, das Fachblatt
des undes für HotelsAngestellte usw., bringt
in ihrer Nr. 9 eine Notiz, deren Wortlaut
wir hiermit wiedergeben: »Die Räume des
Cafö Josty am Potsdamer Platz (Berlin)
werden jetzt zur Miete angeboten. Diese
Miete soll jährlich 400000 Mk. (1) betragen.
Hoffentlich findet sich niemand, der eine solche
Miete zahlt«. --— Kommentar erübrigt sich.

—- Kunstseide ist keine Seide. Der
Zweite Zivilsenat des Reichsgerichts hat in
dem Streit um bie Naineiisgebung der Kunst-
seide wie folgt entschieden: Es ist nicht richtig
und entspricht nicht der allgemeinen Lebens-
erfahrung, daß das Wort Seide ein Ober-
begriff sei, unter dem man auch Kunstfeide
verstehen könne. Auch wird Benibergseide
nicht allgemein in bem Sinne verstanden,
daß es Kunstseide sei. Es handelt sich um
eine von Bemberg erstrebte Entwicklung des
Sprachgebrauches, die aber nicht zum Ziele
führte und die auch eine Verschlechterung des
Sprachgebrauches bedeuten würde. In der
Sache selbst wird das Urteil des Latidgerichts I
in Berlin dahin abgeändert: Den Beklagten,
nämlich Bemberg, J. G. Farben und Agfa,
wird bei Vermeidung einer Geldstrafe die
Bezeichnung ihrer Erzeugnisse in öffentlichen
Bekanntmachungen als Seide statt als Kunst-
seide verboten. Damit hat das Reichsgericht
zum Ausdruck gebracht, daß bei Erzeugnissen
der Kunstfeidenindustrie die Bezeichnung Kunst-
seide im öffentlichen Verkehr nicht fehlen darf.

—- Kranltheiten im Frühling. Zu den wenig
angenehmen Begleiterscheiuuugen des Frühlings
gehören vielfach Kopfschmerzen unb Müdigkeit,
Gliederschmerzen, abnormes Hungergefühh Zahn-
fleischblutungen usw. Jst an alle eni ivirklich der
Frühling schuld? Bis zu einem gewissen Grade
doch; denn mit Einsetzen des Frühlings vollzieht fiel),
wie draußen in der Natur, so auch im Jnnern
unseres Körpers eine Umstellung, die gesteigerter
Tätigkeit der Drüsen mit innerer Absonderung
einhergeht. Diese vermehrte Drüseutätigkeit verursacht
zweifellos einen Teil der genannten Erscheinungen.
’ u einem gut Teil sind wir an der Frühlingskrankheit
aber selbst schuld, denn die Mehrzahl der erwähnten
Störungen ist, soweit wir heute wissen, zurückzuführen auf eine unzweckmäßige Ernährung unseres Körpers  

während des Winters. Während der langen
Winterszeit fehlen unserer Nahrung durch den
Mangel an frischem Obst und Gemüse die nötigen
Vitamine, jene Ergänzungsnährstoffe, die der Mensch
neben Eiweiße Fett, Ztickerstoffeii und Salzeu für
sein Wohlbefuiden nicht entbehren kauu. Mit
dieser Erkenntnis ist ttns gleichzeitig die
Möglichkeit gegeben, wirksame Abhilfe zu schaffen.
Man genieße daher, soweit als irgend möglich, in
vermehrtem Maße Apfelsineti. Maudarinen titid
Tomaten, die ja fast zu allen Zeiten des Jahres zu
ivohlfeilen Preisen zu haben finb. Auch das Trinken
von auf kaltem Wege hergestellteu Obstsästen und
dergleichen wird für die Vermeidung der erwähnten
Störungen ziveckdieiilich fein. Hilft das alles nichts,
oder finb bie Beschwerden erhebliche-per Natur, dauu
wende man sich an den Arzt, dem hetitztita e in
Gestalt der künstlichen Höhensonue unb verfchie euer
Medikameute die nötigen Hilfsmittel zur Verfügung
f ehen. «

—- 76 Volkisbüchereieii in Schlesien. Vvti den
136 fchlefifchen Städteu besitzen 48 eine Volksbücherei.
Die Büchereien, denen 400 000 Bücher zur Verfügung
ftehen, finb zu einein großen Teil von der Koinnititie
angelegt, befinben fich ztini Teil jedoch auch in den
Händen von gemeinnützigen Büchereivereinen. Jni
letzten Zähljahr wurden aus diesen “Büchereien
mehrere Millionen Bücherbände ausgelieheu. Neben
den für die Städte bestimmten Biichereieii gibt es
in Schlesieii noch 28 “Büchereien für die 55 Land-
kreise. Sie erfassen als Wanderbibliotheken unb
Staiidbüchereien 850 Orte, in deren jedem sich eine
Bücherei mit 150——400 Bänden befinbet. Mit diesen
Zahlen steht Schlesieii im ganzen Reiche an der
Spitze. Die größte Stadtbücherei hat naturgemäß
Breslau. Es folgen Görlitz (86000 Einwohner und
23 600 Vände), Ratibor (52000 Einwohner und
14 000 Bände), Betithen OS. (86 181 Einwohner und
13000 Väude), Brieg (27 500 Einwohner unb 12000
Vände), Hiiideuburg (122000 Einwohner titid 12000
Bände), Gleiwitz (95000 Einwohner unb 10000
Vände). Die übrigen Stadt- oder Genieindebüchereien
zählen unter 10000 Bänden.

—- Waschfest. Diese Bezeichnung der Waschtage
war früher mit etwas Jronie verbunben, benn ein
Fest war die »große Wäsche« wohl nie. Jm
Gegenteil —- schon einige Tage vorher spürte der
Hausherr eine unbehagliche Stimmung im Hause.
Und die Hausfrau hatte recht, benn eine Wäsche, die
auf dem Wafchbrett mit der Bürste und zwischen den
Handballeu geruuipelt werden mußte. nimmt wirklich
die Kraft einer Frau über die Maßen in Anspruch
-—— fein Wunder, daß sie so lange iiervös und
abgespatiiit war, bis die Wäsche endlich wieder unter
Dach unb Fach war. Denn nicht nur das Waschen
allein, auch bie Raseubleiche war langwierig, zeit-
unb fräfteraubenb. — Heute macht die große Wäsche
mehr Freude: am Vorabend weicht man sie in kaltem
Wasser in Heuko ein, am anberu Morgen wird sie
in Persil gekocht (auf 3 Eimer Wasser 1 Paket
Persil), dann durchgesehen, mehrmals gespült und
aufgehängt. —- Tadellos sauber titid blenbenb weiße
Wäsche erzielt man mit der bekannten Persil-Wasch-
uiethode, wobei das Gewebe der Wäsche, die Kraft
und —-— bnrch bie arbeit-, zeit- und kohlenspareiide
Wirksamkeit des Waschmittels -— uieht zuletzt auch
der Geldbetitel der Hausfrau geschout wird.

Marxdorf, 2. April. Den Bemühungen
der jetzigen Gemeindevertretung ist es gelungen,
seitens des Kreisausschusses Schweidnitz für
dieses Jahr eine Hauszinssteuerhypothek
bewilligt zu erhalten, mit beren Hilfe das im
Jahre 1928 von ber Gemeinde aus der
Konkursmasse der früheren Vogeliiiühle
erworbene vormalige Magazin, das nur zum
Teil bewohnt ist, derart ausgebaut werden soll,
daß 8 Netiwohnungen entstehen. Mit dem
Umbau soll baldniöglichst begoiiuen werden.
WeuudicauchhierortsherrschendeWohnungsiiot
damit nicht völlig behoben ift, bedeutet die
Dttrchführutig dieses Projektes doch einen
beachtlicheii Schritt vorwärts.

Ströbel, 2. April. Für vergangenen Sonntag,
191/a Uhr hatte der Seetsorger des katholischen
Pfarraiuts Gorkau, die einzige Interessen-Sphäre.
die durch die Eingemeiudting Gorkaus nicht aus-
eiiiaudergerissen werden konnte, zu einem Gemeinde-
abend mit Schttleutlasfungsfeier im Gasthos,,Deutsches
Haus« eingeladen. So viele waren dieser Einladung
gefolgt, daß der Saal bald bis zum letzten Platz
besetzt war. Pfarrer Fuhrmann eröffnete die Ver-
aiistaltting mit “Begrüßung unb wies besonders auf
deren Zweck unb Bedeutung hin. Den Löweuanteil
der Vortragsfolge hatteti diesmal die Marxdorfer
Mitglieder des Jungfraueuvereins unter Leitung
von Lehrer Schiudzielorz übernommen. Als erstes
ging das 2aktige Lustspiel für 6 Damen von Josef
Eckerskoru: »Wir Damen« mit seinen verwickelten,
zum Todlachen geeigneten Situationen über die
“Bühne, das gerade hierdurch mit gewisser Satire
einen durchaus ernst zu nehiueudeti Charakter offen-
barte. Nach einem ebenfalls unter dem Dirigenten-
stab des Lehrers Schindzielorz frisch-fröhlich und rein
gesungenen Liede trugen 2 Knaben Gedichte vor, die
sich atis den Uebertritt der sorglosen Kinderzeit in des
Lebens rauhe Wirklichkeit bezogen. Hierauf hielt
Pfarrer Fuhrmann seine eigentliche Aiisprache des
Abends, in ber er ernfte Worte an die zur Ent-
lassung kommende Jugend des Kirchspiels und deren
Eltern richtete und erstere zum “Beitritt in bie
beftehenben Jugendvereine ermahnte, die der herau-
wachsenden Jugend Führer sein und sie leiten wollen
durch alle Fähruisse, bis sie den Kampf mit dem
Leben selbständig aufztinehinen vermögen. 3 zur
Entlassung kommende Schüler der kath. Schule
Gorkau symbolisierten in entsprechendem ZiGespräch
Katheder, Tafel unb Schulbank bei dem Fortgang
der ,Großen« und ein Marxdorfer Schüler sprach
ein Gedicht: »Aus in den Kampf«. Abermals nahm
Pfarrer Fuhrmann das Wort, um ben fo zahlreich
Erschieueiien, den Lehrern unb allen Mitwirkenden
zu danken für ihre Mühewaltuiig und auf die dem-
nächst im Einverständnis mit der übergeordneten
Behörde abzuhalteudeu Lokal-Missiouen hinzuweisen.
Den Schluß bildete der gleichfalls von b Marxdorfer
Jungfrauen zedierte Schivank in l Aufzug: »Im
Palasthotel« von Welda Wels, der mit seinen tollen
Szenen dem ersten Lustspiel würdig an die Seite
gestellt unb, wie bie anberen Darbietungem mit
wohlverdieiitem Beifall belohnt wurbe.

Schwentnig, 2. April. Jn einer am ver-
gangenen Freitag auf Veranlassung des Kreis-
Feuerwehroerbandes Nimptsch hier statt-
gefundeuen öffentlichen Gemeindevertreters
sitzung, zu welcher auch alle männlichen
Einwohner des Ortes besonders eingeladen
waren, wurbe im Beiseiii des Kreisfeuerwehr-
verbandsvorsitzeuden, Bürgermeister Kühn,
Kreisbratiddirektors Plümecke unb Schrift-
führers, Stadtsekretär Thusa, sämtlich aus
Nimptsch, die Gründung einer Freiwilligen
Feuerwehr Schwentnig beschlossen. Alsbald
meldeten sich 15 Mitglieder zum Beitritt. Jn
den Vorstand wurdeti gewählt: Gutsbesitzer
Aisch als Vorsitzender, Schmiedemeister Jentsch
als Brandmeister, Amtssekretär Hanke als
Schriftführer und Stellenbesitzer “Jtanfcher als
Zeugwart.

“amtliche Bekanntmachungeu.
II. Nachtrag

zur Hundesteuerordnung der Stadt sobten a. Vg.
Atif Grund des Beschlusses der Stadtverordneten-

verfammlung vom 12. März 1930 wird in Gemäß-
hett ber §§ 16- 18 unb 82 des Konnnunalabgabeui
gesetzes vom 14. Juli 1893 (Ges.-S. S. 152) nach-
stehender 2. Nachtrag zur Hundestetierordnuug für
den Stadtbezirk Zobten am Berge vom 19. Juli
1926 erlaffen:

Artiliel I.
§ 2 Abs. l erhält folgenbe Fassung:

Der Steuersatz beträgt jährlich-

a) für »jeden Gebrauchshund, der innerhalb des
Gehostes gehalten wird unb nicht frei umherläuft
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b) für frei umherlanfenbe Hunde:
1. für ben 1. Hund . . .
2. für ben 2. Hund . . . . . . , „
3. für ben 3. unb jeden weiteren Hund 70,—- ,,

_ Mehr als 1 Gebrauchshuud werden für 1 Gehöft
nicht anerkannt.

. 30,— ,,

Artikel II.

Dieser Nachtrag tritt mit dem l. April 1980
in Kraft.

Zobteii am Berge, den 12. März 1930.

Ser Smagiftrat.

Gajowski, Negwer, E. Keller, Willi Fischer,
Herin. Tesche, Fickert.

Die Stadtverordnetenversammlung.

Hünert, Bärhold, Landeck.

Vorstehender 2. Nachtrag zur Hundestetier-
ordnung der Stadt Zobteii wird hierdurch genehmigt.

Vreslau, den 26. März 1930.

(L. S.)

Namens des Bezirksausschusses.

“Bit. 227/30. Ser Vorsitzende.
Jn Vertretung. B o ch al li.

Weiter veröffentlicht.
Zobteii am Berge, den l. April 1930.

Der Magistrat. Gaj o wski.

Bekanntmachung
Am Sonntag, dem 6. April 1930, ift das Offen-

halten aller Verkaufsstellen der hiesigen Gewerbe-
betriebevou 7'/a bis 81/, Uhr und von 11 bis
18 Uhr freigegeben.

Zobteii am Berge, am 28. März 1930.

Die Polizeiverwaltung. Gajowski.____________________________

Sonntag, den 6. April 1930:

Gesmästgfrcier Sonntag
in hohlen!

Wir bitten, Anzeigen rechtzeitig auf-
geben zti wollen.

Die Geschäft-stetig
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frilme fachen —
frohes mahnen!
Zum Selberstreichen empfehle:

Prima

Wandfarben, Malerleime,
Firnis, streichfertige f Oel-
farben, Fußbodenlache und
Emaillelackte in den ver-
schiedensten Farbtönen,
Pinsel und Schablonen.

Auch wird jede fachmännische
Auskunft gern erteilt.

Germania—Drogerie
Willi Fischer.

Wildunger

Wilduugol - Tee
bei Blasen- und Nierenleiden,

in allen Apotheimr

 

 

 Redaktivn, Druck und Verlag von M. Stoklossa
in vateii am Berge.



. -__— GsDort. 2. April. Legationsrat
Einil Krebs, ein Sohn unseres Dorfes, ist
nach einem von vielen Erfolgen gekrönten Leben
aiu Montag gestorben. Er war Ritter hoher
Orden und wohnte zuletzt in Charlottenburg
= Stephanshain. 2. April. Ein Kraft-

wagen fährt gegen die Schranke. Am
Sonntag abend gegen Its Uhr fuhr ein Kraft-
wageii gegen die geschlossene Schranke des Bahn-
überganges bei Stephanshain. Die Schranke
ivurde zertrümmert, der Wagen jedoch nur leicht
beschädigt, so daß er die Fahrt fortsetzen konnte.
Auch die vier Insassen des dem Fuhrgeschäfts-
besitzers Willi Raube gehörigen Wagens blieben
unverletzt. Gleich nach dem Unfall kam der Zug
herangebraust, so daß ein größeres Unglück um
haaresbreite verinieden wurde. Die Schranken
sind durch die üblichen Wariisignale gekennzeichnet
und durch Scheinwerser beleuchtet. —- Die Warn-
kreuze vor den Übergängen der Reichsbahn wür-

=: Bankwitz, 2. April. Noch nicht er-
mittelt. Von Dem 15 jährigen llntertertianer
heinz Thomas, der seit dem 12. März verschwun-
den ist, konnte noch keine Spur gefunden werden.
Thomas besuchte das Waldpädagogiuni Zobten
und war kein besonders guter Schüler, weshalb
er kurz vor feinem Verschwinden einen haus-
lehrer erhielt, mit dem er sich auch gut verstand-
Während er für die Erledigung der Schiilarbeiteii
nicht sehr zu haben war, zeigte er großes Interesse
für Bastelarbeiten jeder Art, insbesondere auch
für Experimente mit Ehemikalien. Er wußte
über die Wirkung verschiedener Misrhungen sehr
gut Bescheid. Selbstinordabsichten hat der Schüler
icdoch nie geäußert.

-h- Freiburg, 2. April. Ein T a f ch e nd i eb

machte gestern auf dein Wochenmarkt reiche

Beute. Zwei Frauen merkten plötzlich den Ver-
lust ihrer Porteinonnaies mit 55 RM. und
15 RM. Beide Frauen trifft der Verlust fchwer,

Da sie dein Arbeiterstande angehören. Die eine
Frau hatte kurz vorher die Reiite für ihren Mann
abgehoben, während bei der anderen Frau der
größte Teil des Betrages für die Wohiiuiigsmiete
bestimmt war. Der Täter muß den Diebstahl
ausgeführt haben, als bei einein Grüiizeugstaiid
sich eine größere Menge Marktbesucher angesam-
melt hatte. —- Unfall, Am Montag, gegen
6 Uhr abends, wurde an der Ecke (Starten: und
Striegauer Straße ein Radfahrer von einein im
Trabe ankosnimeiiden Fuhrwerk angefahren. Die
Schuld trifft den Lenker des Fuhrwerks, der vor-
schriftswidrig auf der linken Seite einbog.
- Freiburg, 2. April. Plötzl i che r T od.

Am Montag nachsmittaig erlitt Konditoreibesitzer
Carl heinzse einen Herz-schlag, der seinen Tod
herbeiführte Die A u s ste llsu n g d e r
Haushaltungsschule der Armen
Schulschwestern "im Hugoschsloß war das
beste Zeugnis für die Leistungsfähigkeit der
Schule. Alle hausfraulichen Arbeiten — Näh-
kunst, Handarbeitesm Koch-, Bart-, Brat- und
Servierkunst —- wurdeii von den Schüleriiiiien
kmustergüsltig ausgeführt. Die Aussiellung fand
das Interesse all-er Besuchen

** 3reiburg, 1. April. Polizeiliches.
sur Anzeige kamen: ein Gewerbetreibender
wegen Vergeheiis gegen das Schußwasfengesetz
(Abgabe von Revolvern), eine Person wegen Ver-
gehens gegen das Kinderfchutzgesetz und die Be-
stimmungen über die Arbeitszeit und ein Dreh-
orgelspieler wegen Nichtfiihrens eines Straßen-
steuerheftes. — 9 Personen meldeten sich obdach-

s.
= SeiferDau, 1. April. N a ch 5 Oi ii h r i g e r

Dienstzeit tritt der Straßenwärter Julius
Grosser in den Ruhestand. Sein Nachfolger ist
der Straßenarbeiter Alsred Herrinann aus Köni-
rhen.

(:) Leutmaiinsdorf, 1. April. Plötzlich er
T o d. Gutsbesitzer Fritz hielscher von hier brach,
als er gestern mit dem 7-Uhr-Zuge von Schweid-
nitz zurückkehrte, an der Bahiisteigsperre in Faul-
brück zusammen. Er wurde mit dem Omnibus
nach seiner Besitzung gebracht und ist dort ge-
storben.

** Ceuimannsborf, 1. April. Z u m P f a r r e r
der hiesigen Gemeinde berufen
wurde der bisherige Pfarrer in Seelow, Kreisen-
kreis Frankfurt a. D, O., Johann-es B o e t i ch e r.
W

Atti litt Pclililltt
Kommunisten storen eine euiuiueltsilie Versammlung

sc. Brcslau, 2. April.
Der Evangelisrhc Bund hielt am Montag im

treuen Gemeindehaus von St. Salbator an der
Wildetubruchsstraße eine Versammlung ab, auf der
Pfarrer Lic. Dr. Bunzel über das Thema »Der
Bolschewismus die große Gefahr für Kultur und
Christentum« sprach. Schon während des Vor-
trages versuchten junge Burschen, anscheinend
Kommunisten, durch Zwischenriife zu stören. Nach
Schluß des Vortrages verlangte ein Kommunift
das Wort, das ihm jedoch mit dem Hinweis, es
seien nur ebaiigelische Christen eingeladen worden-
verweigert wurde. Nunmehr entstand ein wüster
Tumult; die jungen Burschen stürniten auf das
Podium», san-gen die Juternationsale und begannen
ein Pfeifkonzert. Erst die herbeigerufeiie Polizei
vermochte die Ruhestörer aus dem Saal zu ent-
fernen und die Personalien der Rädelsführer fest-
aufteilen.

 

_fc. Breslau,1. April.Voii der Unive rsii
tä t. Zum Nachfolger des Professors Hönigstvald
aus« den Lebittuhl der Philosophie an Der hiesigen
Universität ist der außerordentliche Professor für
Rechts- und Staatsphilosophie Dr. Siegfried
Marck-Breslau berufen worden. Professor Marct
war während der letzten sechs Jahre Privatdozent
an Der Breslaner philosophisrheu Fakultät —-
,Auf der Bootsfah rt ertruntein Wäh-  

Ailfilltiltlit M Rillliliilikistlilt iiiiisliltll Wilttlli stillt Btltttli
Willikk iliili Gkilllsscti gcbcii weitere 27 Eiübkiilllc zit.

Die Vernehniungen des Raubmörders Winter
uud Genossen und die Ermittelungen hinsichtlich
ihrer weiteren Straftaten Durch Die Schweiduiizer
Polizei dauern noch an. Die Masseneinbrüche des
gestern verurteilten Goltwald sind in den Schatten
gestellt. Winter und Genossen verlegen sich noch
teilweise aufs Oeugnen einzelner Straftalen. Vor
allem wollen sie an dein Itbersall auf den Bahn-
hofsvorsteher in Kreisen. in dessen Lampe die auf
ihn abgesehossene Kugel stecken blieb, nicht beteiligt
sein. Wichtig war für die Schweidnitzer Polizei
die Aufklärung eines Straßenraubes Ende 1929
zwischen Wilkau und Birtholz, dessen Opfer der
Viehhändler Weber aus Schinellwilz wurde.
Da dieser Raubüberfall von drei Personen ausge-
führt wurde und Weber zudem aus Schweidnitz
gekommen war, so war die Tälerschast des Winter
und Genossen ziemlich sicher. Nunmehr haben
alle drei den Straßenraub zugegeben. Sie erbeu-
teten zwischen 200 unD 300 2m. Anstister zur
Tat war Rafpar, Dem Weber wegen seines
regelmäßigen Erscheinens auf Der Viehbörse in
Schweiduitz bekannt war. montags abends war-
teten alle drei mit Zahrrädern an der Styriuss
brücke, ließen Weber an sich vorbeifahren und
überfielen ihn auf Der einsamen Straße zwischen
Wilkau und Birkholz. Winter war vorbeigefahren
und stieß Weber vom Rabe. Gleichzeitig faßten
gelebeiden anderen zu und bemächtigten sich des

e es.

Au er den bereits mitgeteilten 38 Einbruchss
diebstä len sind jetzt noch weitere 2? Einbrüche
zugegeben worden, so daß sich die Gesamtzahl der
bisher eingestandenen (Einbrüche auf 65 beläuft.
Es hält schwer, den (Einbrechern Die einzelnen
Taten, selbst wenn der hergang genau beschrieben
und vorgehalteu wird, ins Gedächtnis zu rufen.
Da Winter und Genossen einzeln vernommen
werden unD sie abwechselnd eine Anzahl von Ein-
brücheu bestritten. waren fortgesetzt Gegenüber-
ftellungen erforderlich. Tanne ist bei einigen Ein-
brüchen nicht beteiligt, Da er sich kurze Zeit in
Berlin aufhielt.

Außer dein Raubüberfall auf Weber wurden
noch folgende Einbrüche eingestanden:

Nr. 39: bei Schainecht, Bahnhosstraße (9. 10.
28), Biiroeiiibruch erfolglos;

Sir. 40: bei Köhn, Waldeiiburger Straße (12.
10. 28), Geld und Briefmarken;

Nr. 41: bei Dr. SiaDemacher, Waldeiiburger
Straße (27. 11. 28), 10 bis 15 NM. bares Geld;  

Nr. 42: bei Fritschenau, Waldenburger Straße
(23. 8. 29), 75 Zigarren;

Nr. 43: in das Arbeitsamt, Grünstraße (5. 1.
29), ohne Erfolg;

Nr. 44: in Die Kosfersabrik Mohr, Bauhos-
straße (28. 1. 30), Versuch;

Nr. 45: in Den Verkaufsstand im städtischeii
Freischwiuimbad Gerbs 29), Zigaretten, Ketse;

Nr. 46: bei Freund, Zochestraße (14. 10. 28),
5 Kaninchen; «

Nr. 47: bei Klosc, Strehlener Straße (16. 10.
28), 6 Hühner;

Sir. 48: bei Dr. Maack, Striegauer Straße (1.
11. 28), 6 Siaffehühner;

Sir. 49: bei Moese, Maschinenschuppeii Nieder-
stadt (7. 11. 28), 3 ßühner;

Sir. 50: bei Varthel, Strehlener Straße (22.
12. 28), 6 .ßühner;

Sir. 51: bei ßübner, Vahnhofstraße (22. 12.
28), 3 Kaniiichen;

Nr. 52: bei Ludwig, Bahnhofstraße (22. 12.
28), 4 Kaninchen;

Nr. 53: bei Starke, Freiburger Straße 1 Gin-
terhaus) (1. 2. 29), 4 hiihnerz

Nr. 54: bei Krause, Strehlener Straße (28. 2.
29), 3 fiühner;

Sir. 55: bei Glaubitz, Zochestraße (14. 11. 29),
10 hühuerz

Sir. 56: bei Pfeisser, Breslauer Straße (21.
12. 29), 5 Sianinchen;

Sir. 57: bei Schwamm, Breslauer Straße (21.
12. 29), 2 Kaii-iiichen;

Sir. 58: bei Fendesack, Breslaueir Straße (21.
12, 29), 3 K-ani-ncheii;

Sir. 59: bei T«sihecl)ne, Bahnhofsgelände Ober-
stsadt (31. 12. 29), 3 Gönise;

Nr. 60: bei Varthel, Strehlener Straße (10.
1. 29), 10 bilihner;

Sir. 61: bei list-. Maack, Striegauer Straße
(im Herbst 1929). Versuch;

Sir. 62: bei Pfaffe, hiil)iierfa«rni, Kroiischswitz
(17, t, 29) 17 Hühner;

Sir. 63: bei Pfaffe,
(28. 2. 29), 21 ßühner;

Sir. 64: Kaninchen-
Grunau:

Sir. 65: staatlichen-
Grunau.

Somit sind bisher 43 (Einbrüche, Die in den
Jahren 1928 und 1929 und Anfang 1930 inner=
halb der Stadt ausgeführt. worden sind, auf-
geklärt.

hüshiierfarm Kroiischkwitz

und Geflügeldiesbftahl in

untd Gefslüsgelsdsieb«stahl in

W

rensd einer Bootsfahrt aus dein Unterwasser der
Oder keiiterte ein mit zwei jungen Leuten befetztes
Vaddelboot kurz hinter der Schwedenschsanze. Wäh-
rend der eine Insasse sich schwimmend aus Ufe:
retten koiinte,- ertrauk der 22jährige Tapezierer
Bernhard Borch, dessen Leiche bisher nicht gebor-
gen werden konnte. — Gefä h rlich er Mes-
serst ich. Beim Fsiißballjpiel auf einem Grund-
stück an der dViiihlgasse flog der Fußbsall verse«heiit-
lich aus diesStraße Ein vorübergehender Passant
nahm den Ball an fich. Die Spieler, mehrere
jung-e Ernte, liefen hinter dem Passanteii her, um
den Ball 3,1iriict'anforDeru. Hierbei entstand ein
Streit, in dessen Verlauf der Passant ein Messer
zog und Dem einen Spieler, Franz Sieugebauer,‘
einen Stich in die Lunge versetzte. Sieugebaner
wurde in Tiedeuklichem Zustand Dem .iiraiiteu'liaufe
zugeführt und der Ellkcsserheld verh-aftet.

* Breslau, 31. März. Schwer verun-
g l ü ck t. Der bekannte Breslauer Anwalt Eckers-
do·rf, der auch in K a u th eine Praxis unterhält,
verunglückte in Der Nacht auf Der Fahrt von
Kauth nach ‘Breslau mit feinem Kraftwagen. Die
große Limousine des Rechtsanwalts fuhr mit be-
deuteiider Geschwindigkeit bei Schoßnig aus einen
unvorschriftsmäßig fahreiideii Trecker und ivurde
vollkommen zertrümmert durch Den Anprall in
den Straßengraben geworfen. Rechtsanwalt
Eckersdors erlitt außer anderen bedeutenden Ver-—-
letzungen einen schweren Beiiibriich. Schwer ver-
letzt wurde auch sein juristischer Mitarbeiter, der
neben ihm im Auto saß. Der Chauffeur kam mit
leichteren Verletzungen davon.

hh. Breslau, 31. März. Die am Leben
verzweifelii. Weil er bei der mündlichen
Prüfung im Abiturientenexamen Durchgefalle'u
war, schoß sich ein 23 jähriger Mann aus Katto-
witz, der eine hiesige Vorbereitungsanstalt be-
suchte, mit einem Revolver in die Brust. Der
Schwerverletzte wurde sofort in eine Klinik über-
führt

sc. Breslau, 2. April. Raubü berfall
auf eine Greisiu. Gestern inittag wurde
die 68 Iahre alte verwitwete Frau Anna Litt-
nianii in Breslau-Deutsrh-Lissa von zwei uner-
kannt entkoniiiienen Männern überfallen und
ihrer ganzen Barschaft beraubt. Die Täter dran-
gen in die Wohnung ein, würgten Die alte Frau
und zwangen sie unter Bedrohung mit dein Re-
voiver zur Herausgabe ihrer Botschaft Als Frau
Littinaiin aus einem zweiten Zimmer 100 Mark
holen wollte, folgten ihr die Räuber und entrissen
ihr den Geldbeutel, der 300 Mark enthielt. Sie
schlossen dann die Überfallene ein und entkamen
unerkannt. -— Geschäftliche Schwierig-
keiten die Ursache zum SelbftmorD.
Gestern abend wurde in einer Schrebergarten=
laube am Mittelseldweg ein Ingenieur tot
ausgefunden Der hinzugezogene Arzt stellte den
Tod durch Vergiften fest. Die (Ermittlungen er=
gaben, daß der Jngenieur schon früher Selbst-
mordabsichten geäußert hatte. Geschästliche
Sitwierigkeiten dürften ihn in den Tod getrieben
haben.

** Steinfciirrßbnrf, 1. April. E i ne B i sa m .
r a _t__t_e e r le g t. ‚Die Landtvirte Hildesbrand uiud

 

 

Boeusch töteten mit Hilfe des Laiidjägers Bratsch
eine Biiauiratte. die fich im Klauiiinitibarh auf
einem Stein fonnte. ——- P e r s ö n l i ch e s. Lehrer
iiiidltiiiiitor Leo Pauipurh kann heut auf eine 25-
iahrige Tätigkeit im Schuldienst zurückblicken

 

Vorbereitung Der deutschen Sternseher
iiiH Elilkitgciltikgk.

dr. Wüsteivaltcrsdorf, 1. April.
· Der hiesige Eulengebirgsverein beschäftigte sich

mit der vom A. D. A. (S. geplanten deutschen
Stern-fahrt ins Euleiigebirge. Diese bedeutsame
Veranstaltung ist vom A. D. A. (S. nicht nur für
die schlesischen (Sinne, sondern für ganz Deutschland
ausgeschriehen worden. Den Anstatt der Stetti-
ialirt bilden am Pfiiigstsonnabend Baudeiifeiern.
Amersten Psiiigstfciertag findet an den Sieben
tiurfürfteu ein großes Bergkoiizert statt, dem am
Siaclnnittag Die Ausführung eines Heimatipieles
aus der Feder des bekannten (inlengebirgsbichterß
Erich Weijaiid auf einer Naturbühne folgen wird.
Den Ausklaiig soll die Feier durch eine Veranstal-
tuug am Bisniaritturm finden.
. Für die Bergfahrt des St. D. St. C. soll ein Er-
iuneeiingszeirhen herausgegeben werden. Sodann
beschaftigte sich der.Eulengcbirgsivereiii mit der
Frage der SlrlauDerfchnhwege. Es wurde vom-C-
fchl-agen, am linken Ufer der Weistritzi einen Wan-
deischutzweg anzulegen, der in Breitenhain be-
ginnen und in Hausdorf enden würde. Mit diesem
Problem wird sich der Eulengebirgsverein bereits
iii den nächsten Tagen norh einmal beschäftigen,
und zwar unter Hiuzuziehung der Ortsgruppen
des St. D. A. (5. ——- Für dieses Jahr sind umfang-
reiche Wegeniarkierungen vorgesehen. Zur Er-
inneruugau den eifrigen Förderer des Eulenges
birgsvereins, Postnieister Albert Fitzan soll die
ti"»i«eiiziiiig des Postuieisters iiud Obertveges mit
Der Bezeichnung ,,Albert-Pläusel« belegt werden.
Weiter beschäftigte sich die Versammlung mit dem
jisiseisaiisfchreiben fiir Die neue Baude, die am
Wüstewaltersdorser Hang über der Birkeufelds
baudp errichtet ioordeii ist. Durch das Preisauss
schreiben soll für die neue Bande ein Name gefun-
den werben, Der laanchaftlich iind heiinatgeschicht-
lich begründet ist.

hh. Liegnitz. 2. April. Expl osioii ein es
D-ampfbackofens. Morgens erpliodsierte ein
Rohr des Dainipsfbackofens dies Bäckermeistesrs
Weichert, Jauerstraße 8. In die Feuerseite des
Oseiis wurde ein Loch von 50 bis 60 Quadrat-
zeiitinietern gerissen. Durch den ungeheuren
Druck und _Die herausgefchleuDerten Ziegelsteine
wurden einige Fenster zertrümmert und dii
Trennungsinsauer zwischen Fseuertausni und Back-
stube heraus-gedrückt Personen wurden nicht
verletzt · . -
W Licguiu, 1. April. Z u f a m m e u ft o si. In

Der Nacht ziiin Montag ttießeii am Doriausaaua
in Koitz zwei ausivärtige Motorradsahrer zufam-
men. Beide wurden schwer verletzt. — Den t-
ni als ich äu d u n g. In der Nacht ziisni Montao
wurden aus dem Sockel des „(iöuigägrenaDierDenl’
mais tin Sclnitzengrund Steine gewaltsam heraus
gebrochen. -

t

l

 

sc. Bolfenhain, 1. April. Se l bstmo ro am"

Konfirmationstage des Kindes
Einen tragischeu Tod fand am Tage der Kon-

firiiiatioii der jüngsten Tochter die in den fünf-
ziger Jahren stehende Ehesran des Stellenbesitzers

Greher aus Rohnstoik. Durch eine für Die Familie

ungünstige Erbschaftssarhe schivermütig gewor-

den, entfernte fich Frau Gr. am Sonntag früh aus

dem Schlafziminer. Die Nachforschungen hatten

nur den Erfolg, daß die Vedaisernsioerte in dem

sogenannten Steinliruchteich als Leiche gefunden

wurde.

tv. Gleiivitn 1. April. D i e B etr i e b s r atss
iv a h·l im B e r gb a u g e b i e t. Das vorläufige
Ergebnis der Betiiiebsmtsivahl im oherschL Berg-
baurevier stellt chhivie folgt: Bergbauindustries
arbeitet 12300 Stimmen gegen 19 376 im Vor-
fahre, Christliche Gewerkschaften 8200 gegen 6790,
-sJii«»scli-Duncker 974 gegen 317, sioinuiunisten
14 (00 gegen 8877, Polen 1126 gegen 1288,Gelbe
2200 gegen 2468, sonstige 159 gegen 1003 Stim-
men im Vorfahr. Die siioinmunisten haben dein-
nach einen Stimmeiigewinn von 75 Prozent zu
verzeichnen, wahreiid die Christlichen Gewerkschaf-
ten LU- Prozent gewonnen haben. Der Bergarbeis
tervervaiid hat 35 Prozent eingebüßt.

_ hh. Gleiivit;, 1. April. Spreu gstoffans
fehl a g. Sonntag nacht wurde auf das Gasthaus
von Gmyrck in Przeschlepie ein Spi«eiig-sto-ssaii-
tchlag vernbt. ‚Die Sprengladung, die vor dem
Gasthaus an»eiiiem Baum zur Explosion gebracht
wurde, zertruiiimerte 24 Fenster. Zwei verdäch-
tige Dorsbeivohner wurden festgenommen.

hh. Bcuthrin 1. April. T o d e s fahrt. In

der scharfen S-.(iurve kurz vor Boitschotv versin-
glückten zwei Motori«adfa-l)rer aus Beuthen. Der

Lenker des Motoxrads der ZZjährige Kaufmann
Theophil Wilsnoivski, brach an einem Chausseeis
bsaum das Genick und war sofort tot. Der Mit-

sahrer, der thjährige Goldarbeiter Grimmig, er-
litt sehr schwere Verletzungen.

 

Disolieisciileslen
netumteigeiints ver Gemeindewalilen

sc. kalten-ih, 1. April.
Ju Ost-Oberschilesieu san-den, wie bereits be-

richtet, in 32 Orten Die Wahlen der Gemeinde-
vertretuiigen statt. In 3 StiiDten, 8 großen
Industrieorten und 5 Lsandgeinciniden hatten die
Deutschen eigene Listen aufgestellt. In den
übrigen kleineren Orten konnten aus verschiede-
nen Gründen eigene List-en nicht aufgestellt wer-
den und die deutschen Stimmen kamen den pol-
itischen Oppositionslisteu zu gute, bei denen mich
einige Deutsche auf-gestellt waren. Die Deutschen
haben, wie sich nunmehr nach dem Vorliegen der
Endergebiiisse feststellen läßt, vielfach ihren Be-
sitzstiand behauptet, teilweise sogar an Stimmen
gewonnen. Trotzdem ist ein durchschnittlicher
Stisinsmenverlust vosn 10 Prozent zu verzeichnen,
der Darauf zurückzuführen ist, daß seit den letzten
Komsuiuizkelwashilen im Jahre 1926 viel-e Deutsche
abguivgnts ern gezwungen waren und viele Pollen
aus aiuderen Gebieten zusgeivandert sind. Die
Wahlen verliefen überall ohne Störungen. In
viel-en kleinen Gemeinden waren Einheitslisten
aufgestellt, in den-en die Deutschen eine Vertretung
entsprechend der Zahl der zuletzt gehaltenen
Mandate erhalten. Die Regierunigspartei hat nur
in kleineren Orten Erfolge aufzuweiisen, in den
Stiidten und größeren Industriesiirten hat sie da-
gegen eine volle Niederlage erlitten. Für das
Deutsrhtiuin schmerzlich ist der Verlust der Mehr-
heit in Der StaDtuerorDnetenuerfammlung von
Tarnoivitz, wo ein geringer Stiniiiienverliusst
(275) infolge List-enverbin-dung der Polen einen
Ver-tust von drei Maiidaten zur Folge hatte. Der
Gesauiterfolig der deutschen Liste, der sich in der
Zahl von 85 Mandaten ausdrückt, ist um so er-
freulicher, als sowohl die Regierungspartei wie
auch der Korfanthbslock mit der Parole in den
Wahlkainpf zogen, die deutsche Minderheit ganz
aus Dem Felde zu schlagen. Von den 85 deutschen
Mandaten entfallen 14 auf Die Deutfchen So=
ziailisstien, 46 auf die Deutsche Wahl-gemeinschaft
4 auf Die Katholiische Volkspartei und 8 auf ört-
liche Listen; weitere deutsche Mandate sind in ver-
schiedenen örtlichen Eiiiheitstlissten enthalten. In
Mnslowitz erhielten die Deutschen 10 von 30, in
Tiarnowiiti 14 von 3l), in Lipine 11 von 24 und in
Nikolai 11 von 24. Beitiierkenswert ist der Um-
stand, daß die Koinimunistiisrhe Partei unt-er einem
D-erkna-inen in einzelnen Inidustrieorten mehrere
Mandate erringen konnte. Da die Koinimunal-
mahlen aus verschiedenen Gründen nicht das rich-
tige Bild Des’ Stärkeoerhältuisses der einzelnen
Parteien geben, wie Die politischen Wahlen, so ist
auch aus dein vorstehenden Ergebnis eine beson-
dere Schwächung Der Deutfchen nicht abzuleiten.

Wetteiuiislikiititen sitt seinen.
firietern, 2. April. In den Sudetenländern

kam es infolge iingehiiiderter Ausstrahlung im
Bereiche der Kaltliift arktischen Ursprungs auch in
der vergaiigenen Nacht wiederum zu stärkeren
Fcröften. Jin Flachlande wurden meist —- 4 Grad,
isii Mittelgebirge bis zu —- 6 Grad erreicht. Eine
’chivache Störung, Die fich von Rußland nur lang-
sam westwärts bewegt, kann später auch auf unse-
rm Bezirk Einfluß erlangen, wobei fich besonders

-s. Lberschlesien Bewöltungszunahme einstellen
·«Ei«d. Nur vereinzelt wird es zu Niederschlägen
bi nimm. «-

tllussichten für das Flachlaud und die Mittel-

iebirge: Südwestwiiid, heiteres, teilweise wolkiges

  

--·

lWetter, Nachtfrost, tagsüber nur mäßig warm.



ic. Ka« wiß, 1. April. F nrchtb a re r
Selb ftiii rd. Der 22jährige Arbeiter Josef
Lasousczhk verübte in einem Anfall von Nerven- ·
zerrüttung einen furchtbaren Seilbstniiord L.
stürzte sich auf dem Graf-Franzschacht der Karl
Ein-an-uelgrube in Ruda in den 450 Meter tief-en
Schacht. Die völlig verstiimsinelie Leiche wurde
geborgen. ·

sc. Kalioivilz. 2. April. Kohleubrand
auf den Richterschächten. Auf den Rich-
terschächten bei Siemianoivitz brach in der Nacht
ein .iohlenbranD aus. Mehrere Bergleute erlitten
Rauchvergiftuugen. Sie iviirden jedoch von Der
Netlungskolonne geborgen, fo daß keine Opfer zu
beklagen sind. Die Bergverwaltimg hat die Ab-
sicht, das brennende Grubenfeld zeitweise vollstän-
dig abzudännnen.

sc. fiaiiow-ih, 2. April. Wegen poli-
tischer s.iJieinnngsverfchieDenheiten
e rfchl a g e n. In Kochlowitz kam es am Montag
zwischen dein Vahnhofsivirt Zielinski und einem
Arbeiter wegen der am Sonntag stattgefundenen
Kamuiialswashlen zu Meiiiungsverschiedeiiheiten-
wobei der Ga.st-ivirt derart in Wut geriet, daß er
den Arbeiter niederschlug. Auf dein Traiisport
ins Krankenhaus verstarb der Arbeiter. Der
Gastwirt ivurde verhasftet.

Der bmludiminen.
Von In: S e l l - Darinstadt.

Alle gesunden Lebensvorgänge vollzishen sich
reibungslos nnd unbemerkt, jeder Schmerz aber
ift ein Zeichen wn (beiunDheitsftbriuig. Deshalb
lassen viele Menschen sich auch erst durch Schiner-
zeii zum Arzt oder Zahnarzt treiben. Viele ver-
uachlcissigen aber auch leichtere Sclnnerzen, tveil
sie ja an »so ein bißchen Rheuinatismus« oder
»ihre alten Siobficlmieraen“ gewöhnt seien, oder
weil »so ein bißchen Maiideleiitziiiidiing« ja oft
ohne bleibenden Schaden voriibergegangen sei.
Wer mit der neuzeitiichen Volksanfklärung Schritt
halten will. der muß schon andere, feine Krank-
heitszeichen beachten und wissen, daß der Stlnnerz
eigentlich schon ein grobes tlrankheitszeichen ist.

Keinessatls darf man es als unbedenklich an-

 

sehen. wenn sich beim Schluckeii ein leichtes
Sclmiei«zg!fiil)l im Halse bemerkbar macht. Denn
sehr biise Folgen können sich an eine folche, schein-
bar harmlose Sache anschließen. Die Wissenschaft
hat festgestellt. daß die Keime zahlreicher bösarti-
ger Firanlheithn im Halse des Menschen ihr Wesen
treiben und durch die porösen Maiidelii in den
Säftekreistans eindringen können. Man weiß
das von manchen Fällen allgemeiner Bliitvei«gis-
tung (Sepsis). Man weiß das vom fieberhaftsn
(at'nten) nnD vom fchieichenDen (chronischen) Ge-
tenkrheninatismus. Die dadurch mitvernrsachten,
oft so schweren Herzfehler nnd die schleichen-den
tödlichen Herzentzündiiiigeii kommen also auch da-
her. Natürlich ist es bei rheuniatischeii Erkran-
kiingen der Tisiuskeln und der Nerven (z. V.
Jschias) ebenso. Die Grippekeinie Wandern mit
anderen .‘si‘atarrhi'eimen durch Halsorgane und
Lunge ein und machen diese traut”, manchmal aber
auch entfernte Organe, wie die Leber, den Intim,
Die Nieren die Ohren oder ·— als ».(lopsgrippe«
._. das Gehirn; Nicht selten schließt »sich an eine
,.leichte« Gi«ippe ein langwieriger liielenkrshensnas
tismus, — ja schleichende Erkrankungen im Ge-
hirn und kliückenmark können noch lange nach einer
»gan.z leichten und deshalb übergaugeneii« Grippe
zur Ausbildung kommen. Daß die Keime der
lepidemischen) Geniclstarre nnd der ansteckenden
Fiinderlähmung in Hals und Nase von Menschen
zu finden sind. die gar nicht einmal krank zu fein
brauchen, dafür liegen zahlreiche einwansdsreie Ve-
weise vor. Ahnungslos verspriihen solche Perso-
nen diese fürchterlich gefährlichen Sieime beim
Husten lind Riesen in ihre Umgebung. a. V. in
der Eisenbahn oder Straßenbalni, in Schule, Ge-
sellschaft. Theater nfiv. und eiiipfängliche Menschen
werden krank, ohne daß man nachweisen kann wo-
her.

Cin solcher empfindlicher und irgendwo, durch
einen scheinbar gesunden Keimträger angesteckt-er
Mensch merkt meistens etwa eine Woche lang
nichts, bis die Krankheit veriiicliteiid zniii Aus-
briich kommt Jst er aber aufmerksam, feinfühlig,
so merkt er doch häiifia gai z im Anfange etwas
Schmerz beim Srhlucleii. Weist er etwas von den
(”_L‘iahren nnD gnrgelt gleich mit einem nicht in
scharfen, aber gut lösenden Mittel, so kann er der
Gefahr entgehen, Die Erkrankung noch abwenden.
Es kommt darauf an, des-; das Gurgeln sofo rt
geschieht, wenn ein leiser Schmerz im Halse an-
zeigt, daß dort etwas titcfährliches vor sich geht.
Zcharfe Elliittel sind ungeeignet. weil sie mit den
Kranlheitskeimen auch die Almiehrkrast der
Schleiinhautzellen zerstören. Von iiiigeheuerer
Bedeutung ist es, darauf zu achten, dciß die Füße
stets warm sind. Sobald die Füße kalt werden.
sinkt die Abwehrkraft unserer Säfte und (beinahe;
Siranfheitsfeime, Die bei gut warmen Füßen vom
Körper einfach zuriickgetviefen worden wären, kön-
nen leicht einbringen, wenn die Füße kalt sind nnd
schon das nnbehaaliche Gefühl dem sein empfin-
deiiden und scharf denkenden Menschen anzeigt
daß etwas in seinem Körper nicht in Ordnung ist.
W

Hilft Mill Glisiitiislfili
Schweidnitzcr Grofie Strciskauinicr.

Sitzung vom 1. April.

In zivcitcr Instanz freigesprochen. Vom hie-
sigen Scljiifiengericht wurde die Ehefrau F. ans
Laugenbielau am 16. Dezember 1929 wegen Heh-
lerej.iiii diiiickfall zu vier Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Damals war noch ihre Tochter mit ange-
klagt, Die bei einein Vergnügen in Weigelsdorf
aus der Garderobe eine Handtafehe, in der sich

  eine golden-e Uhr befand, entwendete. Die gol--
dene llhr verfehle sie einige Tage später bei einein
j-’san-dleiher in Reicheiisbaehx dabei soll die Mutter
»ei·hilfe geleistet haben. Der Tochter m.... “j.

einiger Zeit die Strafe im Berufungssjrfahren
von drei·kt)konaten auf zivei Wochen erinaßigt wor-
Den. Die Miitter iviirde heut freigesprochen.

s Durch Die Vernehmung des Psandleihers aus Rei-
chen-hoch konnte festgestellt werden, daß aivar Die
Mutter iuitgegangen war, um Die Uhr zn ver-
sehen, daß sie aber in die Verhandlungen nichteins
gegriffen hat, sondern nur das siind ihrer Tochter
betreute. Der Staatsanwalt vertrat allerdings
die strengere Auffassung, daß schon Die Anwesen-
heit der Mutter eine Beihilfe im Sinne ies Ge-
setzes darstellt. Dieser Meinung schloß sich jedoch
das Gericht nicht an.

Sittlichkcitsbcrbrcchen an Siiubcrn. Unter Aus-
ischluß dersOssentlichkeit wurde gegen den Feuer-
finann Richard Raupach aus Striegan verhandelt
der bereits vom hiesigen Schöffengericht am 23.
Dezember wegen Sittlichkeitsverbrechens zu einem
Jahr und sechs Monaten Gefängnis verurteilt
worden war. R. hatte sich am 2.1. August v. J. in
einem Striegsaner GasthaIis an zivei neun: nnD
fil"bL‘Iijiil)i'igeii Kindern vergangen. Er versuchte
zwar auch heut wieder die Straftat zu leugnen,
nuirde aber Durch Die Aus-sagen der bei-de . Kinder
überführt Das “Berufungsgericht setzte allerdings
die Strafe auf 0 Monate Gefängnis herab, weil
R. damals angetriiiikeii war und auch noch andere
Gründe für eine inildcre Auffassung sprechen. —
Icn einer zweiten Verhandlung hatte sich der Verg-
iiivcilide V. aus Weißstein wegen des gleichen De-
liktes zu verantworten. B. ist in erster Instanz
freigesprochen worden, doch hatte der als Neben-
kläger zugelassene Vater des angeblich verführteii
klliädcheus Berufung eingelegt. Die Straftaten.
Die V. beganc en haben soll, liegen bereits 8 Jahre
zurück. Das Gericht kam auch hent wieder zn
einein Freispruch weil sich die Schuld des Ange-
klagten nicht mit genügen-der Sicherheit nach-
weisen ließ.

Vergehen gegen die Reiclssvcrfichcrungsord-
nung. Der Tischlermeifter Alsred K. aus Jor-
daiisiiiiihl stand unter der Anklage, sich gegen die
Neichsversicherungsordnung nnD das Arbeitslosen-
gesetz dadurch vergangen zu haben, daß er Kran-
kenlassenbeiträge und Beiträge zur Arbeitslosen-
versicherung in litesanithiihe von 65,83 RM. nicht
cibgefiihrt hatte. Der Angeklagte bestritt das nicht,
führte aber zu seiner Entschuldigung an, daß die
wirtschaftliche Lage so iiiigiiiiftig gewesen sei. daß
er Die Beiträge nicht abfiihren konnte. Die Straf-
kaninier eriiiäßigte des-halb Die vom erst-en Richter
erkannte Strafe von 100 RM. auf 20 RM.

lintcrfchlagung nnd Diebstahl. Herr (Erich
Wojanski ist mit dem in dem Gerichtsbericht
in Wir. 70 erwähnten Kaufmann Erich W. nicht
identisch

Schiveiduiticr Sclsiiffciigcricht.
Sitzung am 31. März.

Fkktglspkvchkin Der Gefreite St. war beschnl-
-digt, sich das»einem früheren Angehörigen des Ilse-
Igiments geboren-de Fahrrad rechts-widrig angeeig-
net iiiid für 10 all an einen Kameraden verkauft
zu haben. Er bestritt, sich strafbar gemacht zu
haben und srklärte daß er das Rad für herreiilos
gehalten hcoe. Tatsächlich hatte es jahrelang erst
im ‚heller gestanden nnd dann im ijizierstalL
Weil es hier auch im Wege stand nnd niemand sich
darum liiniinerte oder danach fragte, wurde es an
Den Düngerhaufen im Hofe gestellt, wo es Dein
Regen ausgesetzt war nnD immer roftiger wurde.
Unter diesen Umständen gestaltcte sich die Ver-
handlung günstig für den i’lnget’lagten, au.nal ihm
auch ein gutes Zeugnis ausgestellt wurde nnd die
Sbidglichkeit nicht für ausgeschlossen gehalten
wurde, daß der Angeklagte es für herreiilos ge-
halten habe. Nach alledem nahm sowohl der
Staatsanwalt als auch das Gericht an, daß dein
Angeklaxjjten zum niiiidesteii das Bewußtsein einer
rechtszsividrigen Handlung gefehlt hat. Demgemäß
wurde er nach dein Antrage des Staatsanwalts
freigesprochen.

fiemniuniflische Heldenlat. Der Angestellte
Karl Sch. aus Breslau stand unter der Anklage,
sich am 27. Oktober d. Js auf Der Langstraße in
Schweidniß gemeinschaftliche mit anderen nicht
evinitteslten Personen drei junge Leut-e verprügselt
zu haben. Der Angeklagte begann heut Damit,
daß er zunächst den Staatsanwalt L« als befan-
gen ablehnte. Sein dies-bezüglicher Antrag wurde
aber vom Vorsitzenden als unsachgemäß zurück-
gewiessen. Als er dann feine Aiussageii verweigern
wollte, weil er diese bereits in Vreslaii vor der
politischen Polizei gemacht habe, mußte ihm Der
Vorsitzende erst klar machen, daß dieses Vorver-
fahren sür Die Gerichtsverhandlinig nicht in Be-
tracht komme. Den .i«)intergrun.d der Verhand-
lung selbst bildete der am 27. Oktober v. Js.
gegen das damals bevor-stehende Volks-begehren
vieranstaltete Protestumzug der Schsweidnißer
kommunistischen Parieigruppe. Als dieser die
Langstraße passiert-e brachten zwei in der Nähe
Des Proviantasintes stehende Zetteloerteisler vom
Stab-lhelm den Aiigeklagten in eine solch-e Er-
regnna, daß er mit 2 Parteigenofsen gegen diese
und einen dabei stehend-en dritten jungen Mann
tätlich vorging. Sie entrissen bei-den die Zettel,
warfen diese auf Die Straße und gingen außer-
dem noch tätlich vor. Wegen dieser Heldentat
hatte sich Sch. wegen Körperverleßung zu verant-
worten. Er bestritt entschieden. an der Kseilerei
beteiligt gewesen zu fein, wurde aber von den
Zeugen bestimmt wieder erkannt, so daß ihm fein
Leugnen nicht half. Vielmehr wurde er zu einer
Geldstrafe von 60 Mark verurteilt. Der Staats-
anwalt hatte einen Monat Gefängnis gegen ihn
beantragt.
Unter Ausschluß der öffentlichkeit ivurde gegen

Den noch nnbeftraften Lehrer und Kantor Martin
Kerber aits Waldenburg verhandelt, der beschm-
digt war, in den Jahren 1924 bis 1929 als Leiter
des evangelischen Kirchenchors in Striegau mit
8 Schüsein unter 14 Jahren, die diesem Kirchen-
chor angehärten, unzüchtige band-langen vorge-
nommen zu haben. Er gab diese bis auf einen

 

Fall auch reuiniitig zu und führte diese Verfehlun-
gen aiif perverse Veraiilagung und im Zusam-
menhang damit mangelnde Energie zurück, an
der auch schon seine zwei Brüder gelitten hätten.
Der von ihm bestrittene eine Fall schied tatsächlich
auch aus, dagegen ivurde er in den übrigen sieben
Fällen für schuldig im Sinne der Anklage befun-
den nnD unter Zubilligung niilderiider Umstände
zu 1 Jahr ö Monaten Gefängnis verurteilt. Da-
gegen sah das Gericht ab von der vom Staatsan-
aiiwalt beantragten Aberkennung der Fähigkeit,
überhaupt noch ein öffentliches Amt bekleidenzu
können. Der vom Verteidiger angeregten Ge-
währung von Strafaussetzung soll erst nach Ver-
biißiing eines Teils der Strafe näher getreten
werden.

V- If

4% Jahre Zuchihaus für Frau Franzke

Vor Dem Breslauer Schwurgertchl halte sich,
wie wir bereits meldeten, die 42 Jahre alte
Modelllifchlerfrau Anna Franzke wegen vorfüh-
licher Tölung ihrer Stieflochler Elfrlede und vor-
sätzlicher Brandsliflung zu verantworten. Jiath
mehrsiündiger Verhandlung verurteilte Das
Schwurgerichi die Angeklagte wegen Tatschlags
und vorsätzlicher Braiidiftiflnna in vier Jahren
acht Monaten Zuchlhaus und vier Jahren
Ehrverliifl. .

§ Die Revision im Mordprozeß Gleesner
verworfen. Vor dein zweiten Strasseiiat des
Reichsgerichts fand am 31. März die Revisions-
verhaiidluiig gegen den vom Breslauer Schwur-
gericht am 9. Oktober 1929 wegen Beihilfe zum
Morde zu 31,.(z Jahren Zuchthaus und 3 Jahre«
Ehrverlust verurteilten Stellenbesitzer Josef Glees-
ner ftatt. Gemäß dein Antrage des Reichsw-
walts ivurde die Revision verworfen. Ju Der
Begründung führte der Vorsitzende aus, das Ur-
teil des Schwurgerichts unterliege keinen Beden-
ken. Es sei festgestellt, daß der Tod der Mutter
des Angeklagten durch den Genuß vergiftete:
Nahrungsmittel vernrfacht fei. Aus der Art der
Ausführung der Tat habe das Schwurgericht an-
genommen, daß die Gattin des Angeklagten, die
diese Nahrungsmittel verabreicht habe, mit Über-
legung gehandelt habe. Dieses Beginnen.habe
der Angeklagte durch feine Tat unterstützt. Er
habe seiner Gattin Das Gefühl der Sicherheit
verlieben nnD Damit Den Mord gefördert.

§ Das Schlesifche Bundesschießen 1924 Die Ur-
sache einer Beleidigungsklaae. Der frühere Ober-
vorsteher der Liegnißer Schützengilde, Rentier
Wirth, hatte gegen sechs Vorstandsmitglieder des
Schlesifcheii Schützenbundes eine Beleidigungs-
klage angestrengt, die auf einen vom Vorstand Des
Schlefischen Schiitzenbundes an ihn gerichteten
Brief zurückzuführen ist, in dem ihm Mitwisser-
schaft der Fälschungen beim Plättchenschießen nnD
bei den Schießliftsen, eigenmächtige handlungs-
weise beim Ausschluß eines Mitgliedes usw. vor-
geworfen wurde. Es handelt sich um Unregel-
Aiäßigkeiten und Fälschungem die auf Das Schle-
sische Vundesschießen im Juli 1924 zurückgehen
und in der hauptsache durch den damaligen
Schützenmeister Plett begangen ivordeii sein sollen
Nach eingehender Veweisaiifnahiiie kam der Ein-
zelrichter beim Aiiitsgericht in Liegnitz zur Ver-
iirteiliing der sechs Vorstandsmitglieder zu je 50
Mark Geldstrafe Der SIßahrheitsbeiveis sei nicht
als geführt zu erachten itnd die Redewendungein
bezüglich der Betriigereien seien als beleidigend
im Sinne des § 193 Str.-G.-B. anzusehen. Der
übrige Inhalt des Briefes werde durch den ange-
zogenen Paragraphen gedeckt, weil er eine berech-
tigte Kritik enthalte.
—_—.._- .___ --- «- —

 

Handel Wirtjhiiit um; Barte
Berliner Produktenbörfa

Berlin, 1. April. Aintliche tiiotierungen.
Weizen, niärk. ab Stat. 70 bis 77 stilvgranini 258
bis 200, dto. per Mai 272- bis 27:}, Dto. per Juli
280.50, dto. per September 207 bis 207.50, Nonnen,
niärk. ab Stat. 72 titlograiniu 154 bis .1.56, dto.
per Mai 172 bis 17:5}, Dto. per Juli 182 bis 182.50,
dto. per September 177 bis .179, Brangerfte 172
bis 1.85, Industrie- nnD Futtergerfte 157 bis 100,
Hafer, märk. 148 bis 158, dto. per Mai 10:1 bis 165,
dto. per gjnli 171.50 bis 1711, dto. per September
109 bis 1.70, Weizenniehl 28.25 bis 210.50, Normen-
iiiehl 21.75 bis 2.1.75, Weizenkleie 9.25 bis 10,
dltoggenkleie 9.50 bis 10, Viktoissiaerbsen 20 bis 25,
kleine Speiseerbfen 18 bis 20, Futtererbseii 10 bis
17, Pelufchten 10.50 bis 19, Ackerbohnen 16 bis
bis 17.50, Wirken 19 bis 22, Lupiuen, blaue 18.50
bis 15, Dto. gelbe 18.50 bis 20.50, Serradella, neue
88 bis 30, 9iavstuchen, Basis 38 Prozent 1:i.50 bis
14.50, Leiiikucheu, Vasis 217 Prozent 17.80 bis 18.40,
Trockenschnitiel 0.80 bis 7, Soiaertraktionsschrot
Basis 45 Prozent 1.l.·7() bis 15.10, Siartvffelfloct‘en
13.10 bis 13.00.

Berliner Geflügelpreise.

Zahnies aescblachtetes Geflügel per Pfund:

Hühner, hiefige, Suppen-, Ja 1.10 bis 1.20,
desgl» lla 0.90 bis 1.05, Desgl., Poulets, unga-
rifclie, la 1.25 bis 1.15, .biihne, alte 0.80 bis 0.90,
Tauben, hiesige, junge, la Stück 1 bis 1.20, desgl»
Ila 0.115 bis 0.75, Desgl., italienische 1.15 bis 1.20,
(iiiinfe, hiefige, innge, In Pfund 1.40 bis 1.55,
Desgl.‚ le, tiiihlhansnnire 0.90 bis 1.05, Desgl., Ila
0.80 bis 0.85, Desgl., Hamburger, junge 1.40 bis
1.55, Enten, 1a 1.90 bis 1.50, Desgl., 11:1 1 bis 1.10,
DesgI., Hamburger, Mast-, la 1.40 bis 1.50, ‘Buteu,
hiefige, dsiähne 1 bis 1.10, Desgl., .sfieuneu 120 bis
1.25, Desgl., nugarifcbc, .iöa'hne 1.05 bis 1.15, des-
gleichen, Hennen 1.15 bis 1.30.

.—..-.- — .—-.. —_.- ---..—--s-— -——.—.

Meyer üaiiffniana Texltlwecke A.-G.. miifiegiersborf.
Jni Geschäftsjahr 1929 ergab sich ein Verlust von

198 000 RM·, während die Gesellschaft im Vorjahre ein-
schließlich 46608 man. Vortrag mit einem Gewinn von
285113 ‘Ji‘JJi. abgeschlossen hatte. Trotz der schwierigen
Verhältnife in der Textilindustrie arbeitete das Unter-
nehmen einigermaßen befrieDigenD; Der Verlust ist im
wesentlichen auf eine zweiinonatigc Siillegung der Werke
infolge des Lohnkampfes zurückzuführen

‚ Handel und Gewerbe im ist-s
Die Wirtschaftslage hat sich im Monat März

noch nicht gebessert. Saisoninäßige Anfätze dazu
zeigten sich zwar-, doch drückte die ungekläiie
innerpoliitische Lage noch zu sehr auf Den Ge-
schäftsgang und verhinderte auch eine wesentliche
Besserung Der *Börfenlage. Aus dein Psandbrief-
markt trat eine geringe Belebung ein. Von den
einzelnen Industriezweigen hatten die cheniiiclfe
und die Kaliinduftrie einen befriedigend-en Ablaß
Die Großhandelspreise zeigten eine finkende Ten-
denz und wirkt-en sich schon etwas auf Die Richt-
zsahlen der Lebenshaltung aus. Der Geldinarkt
iosar ziemlich flüssig, dagegen zeigte der Kapital-
inarkt trotz weiterer herdbseßung des Dir-kont-
faires Der Reichsbank auf 5 v. f). noch keine
wesentliche Erleichterung Die Lage auf De-m
Arbeitsmarkt hat ihren Tiefftansd überwunden
Die handelsbilanz war im Monat Februar aktiv

Die Akkienrichlzahl vom 24. bis 29. März.

Die vom Statistischcn Reich-samt errechnete
Aktienrichtzahl litls2-t—--—192ii ._—_- 100| stellt sich fiii
die Woche vom 21. bis 29. März 19:10 auf 120,2 ge-
genüber 118,3 in Der Vorwvche, und zwar in der
Gruppe Bergbau und Schwerinduftrie auf 120,2
117,91, Gruppe Verarbeiteiide Industrie auf 198,1
(100,5) und Gruppe Handel und Verkehr aui
140,5 (11:18,4).

neuerliche Ermäfzigung Des DrivaiDisfonis.
An der Berliner Dienstagbörfe ionrde der

Prioatdiskont wieder um Pfg v. «i.i.»erniäßigt. Der
Sah stellt sich jetzt auf 4% v. H. sur beide Sichten

Der Stand der Mark am Dienstag. 1. April.
1 arg. Papierpefo 1,607 100 dänifchestronen 112,06
1 japanischer sDen 2,068 100 portg. Escudo 18,78
1 Pfund Sterl» . 20,357 1.00 norw. Kronen 112,00
I Dollar ..... 4,1845 100 franf. Franken 16«37.3
1 brafil. Milreis . 0,488 100 Schweiz Frank. 80,995

100 holld. Gulden . 107,91 100 bulgar. Lean 3,037
100 Velga=500Fr.-s)s,"i7 100 spanisch. Pesct 52,17
100 Danzig. Gulden 81,895 100 fchwed. lironen 112,4s
100 finiiische Mark 10,5«35 100 tfchech. Sirenen 12,391
100 JugosL Dinar . 7,897 100 Pengü ..... 73,05
100 italienifche Lire 21,985 100 österr. Schilling 58,985

O st d ev ise n. Anszahlung Warfchau und
siattowiti 40.85 bis 47.05, Poer 46.90 bis 47.10
große politische Roten 40.075 bis 47.075.

 
Breslauer Börse am 1. April.

Die Börse verkehrte weiterhin in beruhigter
Haltung bei geringen tinrsfchwankungen und sehr
kleinem Geschäft. Etwas gesucht waren Chem.
Reichelt, Die um 1 Prozent auf 110 anziehen
konnten. Unverändert waren Oberichlef. Koksi

Iwerke bei 107% Pro«ent, während die auffallend
schwach liegenden Vreslauer Vaubauk ihre Ab-
wärtsbeioegung bis auf 45 Prozent fortsetzten.

Deutsche Reishsanleihen gleichfalls wenig ver-
ändert. Altbejitz stellte sich auf 55.10 nnD Neu-
besitz auf 9.70. Ani Fondsinarkt notierten: 5proz.
Schlei. ·landfchaftliche :)iogacnpsandbriese 7.61,
sproz. Schlef. landschaftl. liwldpfandbriese I 94.50,
desgl. 1.1 90, 5vroa. Schlei. landschaftliche Liauid.-
Goldpfandbriefe 73.75, desgl. Anteilfcheine 21.25,
41-5proz. Schrei. Boden-Liairid.-Goldpfandbriefe
desgl. Tilnteilscheine 13.20.

Breslauer Praduklenbiirfe amtlich.
Söreslan, Den 1. April 1980 (Dhne Geivähr).

Getreidm Tendenz fest. Hülseufrüchtet Ten-
denz Saathiilfenfrüchte weiter fest. Ranhfuttert
Tendenz stetig. Futterniittel Tendenz fest. Mehl:
Tendenz sefi.

l. (betreibe!)
Weizen 75,2 kg Mingm mitt. Art n. Güte 25,40
ilioggen 71,2 kg Miiigio mittl. Art n. Güte alter 15,50
Hafer mittlere Art und Güte . . . . . . 13,70
Vraiigerfte, feinste. . . . . . 18,5i)
Vrangerste, gute . . . . . . . . 17,50
Sonnnergerste, mittl. Art u. Güte . . . . . 16,50
Wintergerjte niitil. Art u. Güte . . . . . . 15,50

, II. Delfaalen.
Wintgrraps gefund, trocteii . . . . . . —,—·
Leinsaineii . . . . . . . . . . . 34,00
Seiifsainen gefund, trocken. . . . . . . 28,00
Oanssainen . . . . . . . . 28.00
Vtaiiniohii . . . . . . . . . . 72,00

lll. äartoffeln. .
Speiselartosselii, rote . . . . . . 1,80
Speisckaitosfelii, weiße . . . . . . . . 1,20
’Eveifetarloffeln, gelbe . . . . . . 1,60
Fabrikkartvffeln für das Os» Stärke. . . . 0.05

l". flieht")
Weizenniehl Thpe 70°/o . . . . . . . 30,25
tltoggeiunehl Type 70% . . . . . . . 28,25
Auszuginehl . . · , · 42«;z»z

‘) Die Preise verstehen sich gegen sofortige Veza
"ff Feiiiere Sorlen über Notiz.

An Der Vörfe gezahlte Preise in Reichsinark. bei los
iortiger Bezahlung (nur für Kartoffeln gilt Der Erzeuger-
pceis). (betreibe, Cliaaien, hülfenjriichte. FutterinitteL
Mehl für 100 Siilogramm, Kartoffeln, Naiihfiiiler.
Samereien für 50 Kilogrannn ab fchlefifchek Verladei
station in vollen Waggonladungen (mit Ausnahme ver
(betreibe, Futtermitteln und Säniereien, die sich Frucht
pacität Breslau verstehen.

hlung.

.biilfenfrlichte: Vittoriaerbfeii 21 bis 26,
grüne Grbfen 2.1 bis *8, weiße Bohnen 38 bis 44.
Pferde-Bohnen 19 bis 20, Wirken 20 bis 22, Pe-
luschkeu 20 bis 2" i'nvinen, gelb 15.50 bis 17,
itnvinen, blau t:i.5() bis .15.

tliaubfntter: R.- und W.-Drahtpreszstroh
1.20, i)i.= nnd W.-Vdfdpresistroh 0.85, G.- und H-
Drahtpreßftroh 1, G.- nnd «Li.-Bdfdprefzftrol·i 0.85,
Dioggenftroh, Vreitdrujch 1.50, Hen, gesund,
trocken 2.50, Den, gut, gefunD, trocken 2.90.

F- utteruiittcl: Weizenkleie 8.75 bis 10.25,
Rvgaenkleie 9 bis 10, Leiiikukhen 30 Prozent 17.25
bis 18.25, Rapskucbeu 36 Prozent 13 bis 15, Palm-
keriikuchen 14.25 bis 15.25, thch. stotoskcln 17 bis
i.8, Extra Palinkernschrot 15 bis 16, ReisftrmhL
9.25 bis 10.25, Viertreber 8.75 bis 9.75, Malzteiuie
8 bis 9, Trockenfchnihel 7.25 bis 7.75. Extra Sata-
schrot 44 Prozent 10 bis 17, tiartoffelflocken 14 bis
I5, Sonnblkch 12 bis 18, Erdunfiknchen 16.75 bis
17.75.

-h' , stattliche Berliner Butteruotierungen vom
1. April. 1. Qualität 1.38, 2. Qualität 1.23, ab-
sallcndc Qualität 1.07 man. Tendenz ruhig.



  

  

Dr. Brenken
Facharzt für Chirurgie und Orthopädie :-:

Schneide-it-
wohnt ab l. April

Obere WW'ilhelmstrassc—e 301
und hält Sprechstunden: Werktags

Sonnabends lO—lZ Uhr,

Telefon unverändert 128. .
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SBHIIIIBURG Zahlen am Berge.
- —

Sonnabend, den 5. und Sonntag, den 6. April 1930
81/4 Uhr: 4 unb 81/4 Uhr:

Ein Groszlustspiei. welches Stunden uiigetriibtester
Heiterkeit erwecktl l

Jn 120 Stundenkilonietern ins Eliegliickl

Elisabeth Piiiajeff. Fritz Siamoers, Siegsried
Charlotte Aiider in

Ilie name uml ihr Chauffeur.
7 Akte.

Als zweiter Schlageri

Its- nicht looker lassen.
Ein nioderner Backfisch erzieht einen eingefleischten
Junggesellen zu einein tüchtigen Ehemann. 7 Akte.

Nachtvorftellung :

Sündige Jugend.
Nur für Erwachsene

Sonntag-t Uhr: Große Jugend-u.Familienvorstellung.
Um gütigeii Ziispruch bittet Die “Direktion.

Arno,

  

 

 

G Turm-ekeln Zobten am Berge, e. V.
Freitag, den 4. April 1930, 20 Uhr:

Monatsversammlung
im Gasthof ,,ZurStadtBreslau«.

Der Turnrat.
 

Zæææææwææææææwwæwæsw

i
Z
 

.«i

Statthalter in Schwellung.
ganntag, den 6. Zprih nachm. l/.,4: Ylhr

und abends IJ28 Mut:

hutcil laut Wolken
Operette von Leo Ascher.
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-—. «TMdcs«-.«» Plo
"W«T"WWNW»»- Roman von Erfriede Neuhaus.

(4. Fortsetzuiig.) (Nachdruck verboten.)
Aufmerksam schaute sich Liselotte weiter um; ihr Blick

fiel aus den hohen, gefüllten Bücherschrank, der die ganze

Wand einnahm, unD blieb auf Dem Flugel haften, Der

geöffnet stand. » .

Elmire sagte: »Schubertl«, setzte sich und schlug an.

»Ich hör’ ein Bächlein tauschen ——“
Lisa sang dazu. Jhre Stimme war schwach, aber klar

und geschult, so daß sie nicht unsympathisch klang.

Als der letzte Ton verhallt war, trat Tante Ellen zu

ihnen. Die beiden jungen Mädchen baten sie, etwas zu

spielen. .
hell und froh tönten Mozartsche Weisen durch den

Raum.
Elmire bewegte sich im« Tanzschritt
Wie zierlich und grazios sie doch war. Tante Ellen

folgte jeder ihrer Bewegungen mit unverhohleiier Be-

wunderung.
»Bei wem hast du Tanzunterricht genommen?“ fragte

Liselotte.
»Beim Herrn Riemandl« -
»Du sollteg zu uns in die Tanzstunde kommen: sie hat

erst vor acht agen begonnen!“ ..
Da klappte Tante Ellen-den Flugel zu und tagte: »Wir

hatten schon darüber gesprochen . . . wenn es nicht sehr
weit von hier wäre —“

»Auf dem Südweftkorso ist die Modetanzschule von

heller; alle neuesten Tänze, aber auch rhythmi ch_e lIebun=
gen werden dort gelehrt. Das wäre herrlich, Elmire. wenn
du das nächste Mal mitkommen würdeftl« »

Wohlweislich verschwieg sie, daß ihr Bruder Hans mit
ihr zusammen den Unterricht nahm.

Elmire blickte fragend auf Tante Ellen.
»Ich werde esheute mit dein Vater bereDenl“ sagte fie.
»Ja, bitte, tun Sie das, gnädige grau!“ schmeichelte

Liselotte. .‚
Doch das entsann sich Elmire plokzlich daß» sie am»koin-

menden Morgen im Büro des Dip omaten ihre Prüfung
abwägen hatte. .. « .

„ er weiß, ob es mir moglich sein mirD,“ wandte sie
»Wenn sagtest du beginnt die Stunde?«

flieunl“ entgegnete Stile.
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n ”s RGO-Des
lch praktiziere in Zobten.

Sprechstunden:
Montag und Donnerstag von lO—l, 3——6,

Sonntags von ll——2 Uhr.

Dentist Georg Hilbig
Reichenbacher Strasse 3

vis—a-vis Gnerlichs Hotel.

4;".1 «,.’.:L·«- . “*x\ """\_‘ ‚--_ Her m ‚\_«'<._ Ivi.

göarmmg! Ei
Auf dem Grundstück am Engelberge werden IV

ISelbstschiisse gelegt. Unbefugtes Betreten ist mit
Lebensgefahr verbunden.
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unterlaufen Hismisclie

S“ " WettfcdecnMeine werte Kundschast bitte

(befte füllkrästige Landware)

ich zu beachten:

Das Yanrlchneiden »
Jnletts — Bettwasche .

(erprobte gute Qualitäten).
im Monat April

findet am Donnerstag, den Fettige Betten
größte Auswahl, billigste Preise.3. und Dienstag, den 15. . .

d« MS- W littlfclgiblunloßublm
Neue Taschenftraße 1 b

(schrägi"iber dein Viktoriatheaters
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Baft,Baumwachs, Blumen- 
Dünger, wie: _—

Kali-Hariiftoff-Phosphor, Vertreter

sämtliche Schädlingsbe- Reisedameii
zuin Vertrieb eines g. gesch.

bänwfungs= unD Unkraut: Haiisbaltsartikels an Pri-
vertilgungsinittel erhalte," oate iofort gesucht. Vor-
Sie in vorzüglicher Qualität lenntuisse nnd Kapital un-

in ber nötig, dagegen sofortiger
Verdienst Koloiinen bevor-
zugt. Offerten unter »Nim-
heit« an Büro Bock, G. m.
b. H» Ann.-Exp., Ulm a. D.

Germania-Drogerie
Willi Fischer.
_—

 
»Vielleicht läßt es sich einrichten doch ist es noch un-

bestimmt. Jch habe mich nämlich um den Posten einer
Sekretarin bewarben und muß mich morgen vorstellen.
Da es eine Nachmittagsstelle und mir die Arbeitszeit un-
bekannt ist, kann ich· also nichts Eenaues sagen —“

»Warum »hast du mir nichts von der freien Stelle ge-
tagt? Jch hatte mich doch auch bewerben können.« «

Voll Neid sah Liselotte auf Elmire.
»Wir erhielten von dieser Position Kenntnis, ohne daß

wir die Nachricht weitergeben dürfen; außerdem muß das
junge Madchen, das hier in Betracht kommt, in der fran-
zosischen Sprache vollkoinmen bewandert fein. Elmire war
jahrelang»in Sudfrankreich . . Sie sehen, Fräulein Peters-
daß Sie fur die Stellung nicht in Frage ge ommen wären.“

Nuhig und ernst hatte Tante Ellen gesprochen.
Lifelotte aber verzog den Mund. Jhre unbeherrfchte

Natur kam zum Durchbruch, ihre bisherige scheue Zurück-
haltung war Trug gewesen.

»Warum sollte ich mich nicht für solch eine Stellung
eignen? —- Sicher ebenso gut wie Elmire. Jch habe das
Lyzeum besucht und spreche recht gut Französisch Außer-
dem bin ich um zwei Jahre älter. Soviel mir bekannt ist,
zieht man in einem Büro eine Neunzehnjährige immer
noch einer Siebzehnjährigen vor. Wir könnten es ja ein-
mal Darauf ankommen lassen; wenn Elmire glaubt, daß sie
mehr leistet als ich, braucht sie mich nicht zu fürchten ——“

»Eutl« sagte Elmire, »so komme morgen mit mir. Wir
werden dann in Dem Büro nachfragen, ob Du zur Prüfung
zuglelassen werden kannst, und dann wird sichdas weitere
in en.“
»Wann und wo sollen wir uns treffen?“
»Punkt zehn Uhr hier an der Untergrundbahn; das

Büro befindet sich im 3entrum.“
Beim Abschied vers rach Liselotte, pünktlich zu fein.
Tante Ellen aber sagte etwas später: »Deine Freun-

din gefällt mir nicht recht; sie neidet dir vieles, und das
kann aus die Dauer keine wahre Freundschaft ergeben.‘.‘

»Bedenke, Taute, sie ist zwei Jahre ä ter als ich, Da
möchte sie mir auch sonst in allem über fein!“

»Mein Lieblingl« Mit diesen Worten zog Tante Ellen-
ihre Nichte an sich und küßte sie.

Und im Innersten dachte Lie, daß du vor dem Uebel
einer falschen Freundschaft ewahrt bleiben und den
Schmerz getäuschten Vertrauens nicht an dir selbst er-
xåhren mögesi, —- Das wünsche ich dir, meine liebe, kleine
m re. .

   

 
 

  

; klein« Untentnehmen.
kann mit so wenig Kapital
so erfolgreich sein.

Ihr Glückslos der 35. Preuß. Süddeutschen Klassen-
lotterie kostet ja nur

1l4 1/2 l/t
6.— l2.—-— 24.-—

für jede Klasse
und die Höchstgewinne betragen:

z. B.: 2 Millionen RM. auf l Doppellos
l Million RM. auf 1/| Los
2 Prämien zu 500000 RM.
2 Gewinne zu 300000 RM.
2 Gewinne zu 200000 RM.

l0 Gewinne zu 100000 RM.
l4 Gewinne zu 50000 RM.
I4 Gewinne zu 25000 RM.
98 Gewinne zu 10000 RM.
450 Gewinne zu 3000 RM. usw.

Darum sichern Sie sich beizeiten ein Los bei

E. Tät-bet-
Schweiclnitz, Bögenstr. 6

Staatl. Lotterieeinnahme.
Volkswohllose und Lose anderer Priv.-Lotterien stets vorrätig.

1/8

3.—
Doppellos

48.— RM.
 

 

 
 

Der Zuckerrübensamen
ist eingetroffen.

Wegen Platzmangel ist selbiger bis Ende nächster
Woche abzuholen, da er sonst zurückgesandt wird,

 

G. Fischer.

Saat- nnd
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Sticiselartosseln Theater, Breslau.

gelbfleifchige Böhms aller-s Der beliebte Filmstar

friihefte, weiße Pirola, sehr
  

 
· ersönlich in Br slau

ertragreld)’ oerlanft l End dazu ginternaction.
" n « 1€— ttr kt. .Ilom. Strlegelmuhl. er... si? Sanierte...
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IV.

Am andern Morgen um Zehn fand sich Liselotte richtig
an Der Untergrundbahn Rüdesheimer Platz ein.

Schnelle. als fie gedacht. hatten die beiden jungen
Mädchen ihr Ziel erreicht; es waren noch zehn Minuten
vor der verabredeten Zeit, als sie vor dem Hause an-
langten, in dem sich das Büro des Diplomaten befanD

»Es ist gut, daß wir etwas zu früh kommen.« sagte
Elmire zu Liselotte. »so können wir vorher noch mit dem
rSekretär sprechen. ob du zur Prüfung zugelassen werden
annst«

Liselotte wurde es nun doch recht beklommen zumute.
sie fühlte sich mit einem Mal unsicher und wäre am liebsten
wieder umgekehrt Jetzt war es Elmire. die «ie anspornte,
nicht den Mut sinken zu lassen.

Der List brachte sie ins vierte Stockwerk.
Herein ohne anzutlopfent stand vor 0er Tür. Als sie

diese öffneten, gelangten sie zunächst in einen sBorraum. An
einem kleinen Tisch saß schreibend ein Jüngling. Er kam
und legte ihnen einen Block vor, auf Dem sie notieren
mußten, was sie .herführte.

. Er riß den Zettel ab und ging damit in das Neben-
zimmer

Bald daraus erschien ein junger Herr:
»Wer ist Fräulein Elmire Julien?« ·j,;,.».,»»--

»Ich bin es!“ '=

»Und wer sind Sie und was wünschen Sie?“ wandte
er sich fragend an Liselotte

»Ich bin mit Fräulein Julien befreundet und bin mit
ihr gekommen, um zu erfahren, ob auch ich zur Prüfung
zugelassen werden tönnte.“

· »Eestatten Sie mir eine Frage,« sa te der Sekretär des
Diplomaten. „(Sprechen Sie Englisch, « ranzösisch und Ita-
lienisch wie --räulein Julien?« ,

»Jtalieni ch nicht!“
»»Danii ist es leider aussichtslos! —.Wollen Sie auf

Fraulein Julien warten, dann nehmen Sie bitte hier so-
ange Platz, es dauert nur-eine Biertelstunde.«

Zu Elmire sprach er:

»Bitte, kommen Sie herein!“ Er öffnete ihr die Tür
und ließ sie eintreten.

.. Es war ein behaglich ausgestatteter Raum, in dem fit
sich n’un befand.

iFortsetzung folgt.)

 

Reinhold Schünzel
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Eröffnung bes Hauses der Technik in Essen.

Das Essener Haus der Technik ivurde feierlich
seiner Bestimmung über eben. Wie Oberbürger-
meister sBracht in Der röffnungsanfprache be-
tonte, foll Das Haus eine Pflegestätte wissenschaft-
lich-technischer Fortbildung für iveite Kreise der
weit: und mitteldeutschen Technik bis nach Süd-
deutschland uub bis zrir Nordfeeküste fein.

23 Teilnehnier des Bauernkougresfes wegen
pafzvergeheiis verurteilt. Der Schnellrichter beim
Anitsgericht Berlin-Mitte verurteilte die 23 ver-
hafteten Teilnehiiier des europäischeii (kom-
munistischens sBauernfongreffes (17 Polen, vier
Tschechosloivaken, einen Jtalieiier, einen Süd-
slawen) wegen Paßvergehens, nuD‘ zsivar drei
Mitglieder des polnischeii Sesms zu einer Geld-
strafe von ie 35 Mark und die übrigen An-
geklagten zu drei Tagen Gefängnis Sie wurden
für schuldig befunden, uiibefugt die Reichsgrenze
überschritten zu hasbeii unD ohne Paß nach Berlin
gekommen zu fein.

kommuuistische Messerstecher vor Gericht. Vor
dem Schivurgericht in halle wurbe gegen süiif
dein koiiimiinislifcheii Jugendverband aiigehörige
junge Leute zwischen 19 unD 23 Jahren verhan-
delt, die am 22. Dezember 1929 frühmorgens Dem
Mitglied des Jungstahlhelin Küfner aiifgelaiiert
tin-d ihn durch Messerstiche lebensgefährlich ver-
legt hatten. Das Schivurgericht erkannte bei zwei
der Aiigeklagteii wegen Tolschlags arif fünf und
vier Jahre Gefängnis, bei einem weiteren wegen
gefährlicher Körperverletzuiig mit Todeserfolg
auf zioeieiuhalb Jahre Gefängnis, bei den

' beiden letzten auf se ein Jahr und drei Monate
Gefängnis

Ende der Linkskoalition in Danzig. Nachdem
am Sonnabend die Danziger Liberalen ihren
Austritt aus der bisherigen Regieriingskoaliiion
erklärt hatten, hat am Moiiag auch der Partei-
aiisschuß der Sozialdemokraten den Austritt be-

schlossen. Dieser Beschluß bedeutet nach dem Aus-
scheiden der Liberalen Die Auflösung der seit dem
Jahre 1928 bestehenden Liiikskoalition in Danzig.
Es werden zunächst sicherlich die schon seit einiger
Zeit hinter den Kulisseii geführten Bestrebungen
aus Bildung einer rein bürgerlichen Regierung
unter deutschnatioiialer Führung Aussicht auf
Verivirklichung suchen.

Annlnnni-lliinllillnn. .
Anhänger der Diltatur deuioiistrieren in Bar-

rcloua. Nach klitsesldungeu aus Barcelona ist Gene-
ral Bat-»rein der bisherige Generalkapitän von
Katalonien, nach Madrid abgereist. Zu feiner
Abreise halten sich auf dem Bahnshsof zahlreiche
Anhänger der Diktatur eingefunden Nach der
Albfahrt des Zuges versuchte eine Gruppe von
Jungen Leuten, die spanische Fahnen und Srliilder
mit den Auisrhrifteu »Es lebe der Königl«, »Es
lebe General sl‘srimo de Riveral«, »Es lebe Spa-
iiien!« mit sich fühlten, einen Umziig zu veran-
stalten Die Polizei trieb die Deiuonstrauten aus-
einander. Es kam dabei zu einem Zusamuieiistos3,
bei dein die Beamten mit blauker Waffe vorgehen
mußten

Bulgarifchsrimiänischer Zusammenstosz. Jii
dem fünf Kilometer von der bulg—arisch-rumä-
iiischen Grenze entfernten Dorfe Bogdaiiofs in
der Dobriidscha kam es zu einem blutigen »Zu-
sainimenstoß zwischen runiäusischeii Siedslern und
der eingeboreiieii Bevölkerung. Dieser soll auf
einen Streit um eine Weide zurückzuführen fein,
Die Die rumänifchen Siedler trotz wiederholter
Befchiverden der brilgarisiheu Bevölkerung in
Besitz genommen hatten. Die Bulgaren wurden
von den riiiiiäiiischen Siedlerii angegriffen unD
mußten sich zerstreuen. Die Siedler erschosseii
zwei junge Leute im Alter von 16 und 17
Jahren. Etwa zehn Personen wurden schwer
verletzt. ,

Meuierei in Angola. Jn der portugiesischen
Kolonie Loansda wurde der Leutnsant Moraes
Sarmeuto, Kabinettschef des abweseiiden Ober-
kommissars, beim Ver-sur der dortigen G-ariiison,
ihn wegen aiigeblicher bergriffe zu verhaften,
erschaffen. Die Garnison, welche durch aus
anberen Teilen der Kolonie zusaniniengezogene
Truppen entwaffnet werden sollte, erhält Juzusg
aus dem Jnnern. Der Oberkommissar icheiut
eine größere Anzahl Einsgeborener bewaffnet zu
haben.
_—

 

 

Allerlei nun aller Welt
Slilmlllllllctlllillilk ge'uit.

Der Kölner Polizei ist es gelungen, einer
Schmugglerbande auf Die Spur zu kommen und
mehrere Mitglieder zu verhaften. Am letzten
Sonnabend fiel einem Polizisten ein betruniener
Kraftwageiiführer auf, der mit seinem Wagen den
Verkehr zum Stockeii gebracht hatte. Der Fahrer
wurde mitsamt dem Wagen der Polizeiwache zu-
geführt, da er keine Ausweispapiere bei sich hatte.
Bei der Untersuchung des Wagens entdeckte die
Polizei, daß das Auto offenbar zum Schmuggelii
verwendet wurde. Der Wagen war allein im
Monat März elfinal bei der Autoverleihanflalt
ausgeliehen worden. Die weiteren Erniittlungeii
gihrten zur Entdeckung von zwei Lagerii, die
aufende von belgifchen Zigaretten

enthielten. Es wurde weiter festgestellt, daß man
es bei diesem Zigaretteuschmuggel mit einer mehr-
köpfigen Bande zu tun hatte Vier Mitglieder
dieser Bande sind bereits verhaftet worden. Die
cFestnahme eines fünften steht bevor. (Es handelt
fich bei ihnen durchweg um schwer vorbestrafte Be-
rufsschmuggler, Die. soweit fef««:-est«ilt werden
rannte, bei jeder Fazrt 100000 Strick
Ziga retten über die reiize gebracht hatten.

ie überaus fchlechte Ware ist von Mittelsper-  

Cnliinn Wnnnek nennten
Am Dienstag vormittag 10 Uhr ist in Ban-

reuth in der Villa »Wahiifried« Frau Cosiina
Wagner im 93. Lebensjahr gestorben.

(Softing Wagner litt seit einigen Wochen, wie
Dr. A:-gerer-Bahr:iuh mitteilt, an einer Lungen-
flaumig. Vor fünf Tagen stellte sich Fieber ein-
Das Die Kräfte der Greisiii nach und nach auf=
zehrte. Die letzte Nacht verlief ohne Störungen.
Gegen Morgen trat ein quälender Zustand ein,
der bald in einen ruhigen Schlaf iibergiiig und
selilieleich zu einem sanften hinüberschlummern
führte.

Frau (Softing wurde am 26. De einber 1837
ais Tochter Franz Liszts geboren. n der Wei-
iiiare-· Zeit ihres Vaters lernte sie hans v. Bülow,
den später berühmt gewordenen sBianiften unD
Dirigenten kennen. den sie in erster Ehe heiratete.
Nach ihrer Scheiduii von hans v. Bülow im
Jahre 1870 heiratete cfte Richard Wagner, dem sie
tatkräftig und verständnisvoll vor allein bei der
Aufrichtuiig des Bayreuther Festspielwerkes zur
Seite stand. Nach feinem Tode im Jahre 1883
führte sie fein Werk weiter und brachte die Bay-
rerither Festspiele aiui eine ganz außerordentliche
hiihe der Vollendung Wenn auch später ihr Sohn
Siegfried Wagner die Leitung übernahm, fo bil-
dete Frau Eosima doch noch immer den Mittel-
puiikt Bayreuths. Nach den schweren Jahren der
Kriegs- und Nachkriegszeit, die auch für Bahreuth
trübe Tage brachten, aber durch eine hilfsaktion
des Deutschen Btihiieiivereiiis überwunden werden
konnte, gelang es mit fortschreitender Stabili-
sieriing der Verhältnisse in Deutschland, die Fest-

spiele wieder zu ihrer alten Bedeutung und zu
einem Glaiizpuiikt im deutschen Musikleben zu
brin en.

sFon den Kindern Cosima Wagners entstamm-
ten drei, Daiiiela, Blaiidiiie unD Jsolde, der ersten
Ehe mit haus von sBülow. Die beiden anderen,
Eva unD Siegfrieb‚ Der Verbindung mit Richard
Tbagnen s

 

 

  
soiieii der Schinuggler abgesetzt warben, und zwar
hier fast ausschließlich an 2lrbeitsnachweisftellen.
Doch ist das Schiuuggelgut auch in anderen Städ-
ten vertrieben worden.

Finmtiiiiuniilili mit neni liegenden eingeengt.
Auf dem Tempelhoser Flug-few führte am

Montag mittag der Mitarbeiter der Deutschen
Liift·han-sa, Augermann, seine Erfindung vor, Die
es ermöglicht, Post oder Fracht aus einem in der
Liiist befindlichen Flugzeug gleichzeitig abzugeben
und aufzunehmen. Auf einem drehbaren Gestell
ist in etwa fünf Meter höhe wagererht zur Erde
eine Gabel an einer Scheibe angebracht. An letz-
terer hängt das aufzunehmende Frachtgsut Be-
rührt nun ein am fliegenden Flugzeug mit einem
Seil befestigter Greifer, der die abzu- eben-de
Fracht hält, die Scheibe, dann löst diese den
Greifer aus, D. h. Die Zange öffnet sich, die Post
fällt zu Boden und gleichzeitig nimmt der
Greifer die Scheibe mit der asufzuiiehmenden
Fracht auf. Der Versuch gelang vollkommen. Wie
der Erfinder eiiileitend bemerkte, steht die Er-
findung natürlich in ihrem Aiifaugsstadium und
könne wohl geignet fein, in hervorragendem
Maße auf Schiffen und im Laiiidverkehr die
Schnelligkeit der Beförderung zu erhöhen.

Der rettenne 6tumeltnel1t.
Ein Eckenerianterniezzo in Amerika.

Der Neivhorker Korrespondeut des „Dailh
Glhronicle“ berichtet, daß Dr. Eckeuer, der held
so vieler Reskordflüge, sich Montag in Amerika
zu einer ,,Rekordflu-cht« genötigt gesehen habe, zu
der er durch einen wütenden Stier veranlaßt
wurde. Dein Korrespondenten zufolge hatte Urs.
Eileiter mit seinem Sohn und· Beamten der
Goodyear Zeppelin Eorporatiou einem Felde bei
Alexandria (Virgiiiia), das als Landungsplatz
für die geplante traiisatlantissche Luftlinie in
Aussicht genommen ist, einen Besuch abgestattet.
Als die Gesellschaft das Feld verließ, wurde sie
plötzlich von einem wütenden Stier angegriffen.
fo daß nichts übrig blieb, als eine eilige Flucht
über einen Stacheldrahtzauii. Dir. Eckener bil-
dete bei dem Rückzug die Nachhut, unD brachte
noch gerade im letzten Augenblick den retteiiden
Zaun zwischen sich und den Ali-greifen der als
Sieger das Feld behauptete.

 

—- Abreise der deutschen Grönlandexpedilion
von fiopenhagen. Die deutsche Gröiilandexpedi-
tioii unter der Leitung Professor Wegeners reiste
Dienstag von Kopeiihagen mit dem dänischen
Dampfer ,,Disko« ab. Die große Menge, die sich
am Kai versammelt hatte, bewies von neuem die
Popularität, die Wegeiier und seine Kameraden
in Dänemark, das die Forschtiiigeii auf feiner
Kolonie Gröiilansd tatkräftig unterstützt, ge-
nießen. Bestimmungsort der Expedition ist der
Oasen Uinansak in Däsnsisch-Rordwestgriinslansd.

—- „Graf Zeppelin" wieder fahrklar. Das
Lastschiff ,,Graf Zeppelin« wir-d —zu-r Zeit mit
Glas gefüllt. Der Luftschiffbau beabsichtigt, am
3. April die erste Werkstätteiifahrt asiisziifiihreii,
die sich hauptsächlich über den Bodensee er trerken
wird. Passagiere werden an biefer Fahrt nicht
teilnehmen. »
— Selbstinord zweier Keichsheerangehoriger.

Der Gefreite Nikolai vom Reiter-Regiment Nr.1
in Jnsterburg sollte am Sonntag eine unbedeu-
tende Disziplinarstrafe abbüßeii. Kurz vor Antritt
der Strafe schoß er sich eine Kugel durch den Kopf.
Er starb am gleichen Abend. — Montag nachmiti
tag erschoß sich in Marienburg aus unbekannten
Gründen der Unteroffizier Lange von Der 1. Kom-
pagnie des JiifaiiteriesRegiments Nr. 3.

-- Das zehnte Todesopfer der Irichinofe. Am
Dienstag abend ist der Jiihaber des Restaurants
»Königshof« in Stuttgart, Albert Seeger, an Den
Folgen der Trichinose eftorben. Es ist dies der
zehnte Todesfall, der e ne Ursache in Dem Genuß
des trichiiiöseii Bären leifches hat. Jn dem von
Seeger geleiteten Reftaurant »Köiiigshof« ist Das
trichmöfe Bärenfleisch verabreicht worden.

—-— kohlenslaubexplosion in Senftenberg. Jii
der Britettfabrik der hallescheii Pfäunerschaft in
Sen-ftenberg erfolgte eine Kohlenstausbexplosivin
durch die vier Mann der Belegschsaft leicht ver-
letzt wurden. Das durch die Explosion ent-
staiidene eigentliche Feuer in der Fabrik unD im
Küshlhaius war gering und konnte durch die
eigene Feuerivehr bald gelöscht werben. Der
Gebäude- und Masschineiischaden an Den Schloten
ift nicht unbebeutenb.

—- Ein Siicler Arzt von einer Frau erfchvffeu.
Der Arzt am Hygienifrheii Institut der Universität
KieL l)i·. Joachimseu, wurde in feiner Wohnung
erschosseii aufgefunden. Als der Tat verdächtig ist
eine Frau verhaftet worden. mit der Dr. Joachim-
len in Beziehungen ftanb.
— Vier Tote bei Kraftraduufällcin i‘m Der

Nacht zum Sonntag fuhr ein Einwohner aus
Otterstedt lThi-iriiigen) mit zwei jungen Leuten
auf dem Sozius-sitz seines Motorrades bei Otter-
stedt über einen Steinhaufen gegen einen Baum.
Bei-de “Mitfahrer wurben vom Sitz geschleudert
nnb blieben mit Scliädelsbriichen tot liegen. —-
Moiitag abend fuhr auf der Landstraße Dorna—
Leipzig ein Motorradfarhrer in einen Kraftivagen
hinein. Der Führer des Motorrades wurde auf
Der Stelle getötet. Ein auf Dem Soziiissitz mit-
fahiender Knabe wurde mit schweren Verletzungen
in ein Krankenhaus gebracht, wo er noch am
Abend seinen Verletzungen erlegen ist.

-— Ein traiisntlaiitisrher Dampsrr’ von Eis-
bl‘rflt‘n blocl'u‘rt. Der Cunarddampser »Alaunig«
berichtet durch fäunlfhrnch, daß er am Donnerstag
auf der Fahrt von London nach Newport an der
Südspilie der großen Saudbaiik von Neufuiidlaiid,
die sich auf der Hauptroute der traiisatlantischeii
“Dampfer befindet, zlvei Stunden lang Die Fahrt
unterbrechen mußte, iveil er von acht Eisbergeii
nahezu eingeschlossen wan. Der Dampfer meldet-
daß er 22 weitere Eis-herzte angetroffen habe.

Tabakschmuggler an Der belgifrh-frgn-
zöslschen Grenze festgenommen. Jii der Nacht
zum Sonntag hielten frasiiszösische Greiizbeamte
in Leiis an Der fraiizösisch-belgischeu Grenze ein
helgifches Laftauto an, Das angeblich Sand und
Kohlen beförberte. Jn Wirklichkeit wurden 3500
Kilogramm Tobak entdeckt, die nach Frankreich
eiiigeschmugsgelt werden sollten. Man glaubt,
einer ausgebehnten Schmngglerorganifation auf
Die Spur gekommen zu fein.

——- Schweres lllrubeiiniigliick iii Amerika. Ju
Kettle Island (Sientucl‘h) sind 16 Bergarbeiter
verschüttet worden. Die Rettungsmannschalt, die
seit Sonnabend die eingeschlosseiien Bergleute zu
befreien sucht, befindet sieh gegenwärtig noch etwa
00 Meter von Dem Ort der Katastrovhe entfernt.

-—— Eine Pettvleuiniiberschweniiiiiiiig in Okla-
homa. Am letzten Mittwoch ist in Der Umgebung
der Stadt Oklahoma eine Slietreleumgnelle aiige-
bohrt ivorDen, Deren Ausfluß innerhalb weniger
Tage 2000 Faß stündlich erreichte. Eine große
Anzahl von Arbeitern ist damit beschäftigt, die ge-
waltigen SBetrvleummengen einzudämiiieii, die die
ganze Umgebung überichwemnien, Die Felder ver-
derben, die Häuser unbewohiibar machen unD Der
Gefahr einer Brandkatastrophe aussetzen

——- 4 Tote bei einein Schiffsziisauiiiieufloß auf
dciu Coliiiiiliiiifliisz. Das Vergiiüguiigstboot
,,Swaii«, auf dein sich eine durch zioei Teils
gehende große Tanzballe befindet, iviirde bei St.
Heleus am Colunrbiaflufz von dem siiislendampfer
·.,Tavenport« gerammt. Der Brig der «Dave.n-
port« drang tief in das Taiizdeck ein, auf Dem sich
gerade ein-e große Anzahl von Tanzenden befand.
Bier Personen wurden getötet. zwölf verletzt unD
einige weitere werden noch vermißt« Da das.Ver-
gnügiiiigsbsoot auf eine Saiidbank auflief und so
vor dem Sinken bewahrt wurde, konnte bic Mehr-
zahl der 286 Passagiere gerettet werben.
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Tannen 6ten iinn Mannen-.
Vesianderhedung des 2. deutschen Turnkreifes.

Während bisher die Bestanderhebuiig der deutschen
Tiirnkreife, soweit sie schon fertiggeltellt lind, einen ge-

— lwisseii Fortschritt in der Mitgliederbewegung aufwies. hat
der Turnkreis Schlesieii einen Rückgang von 2290 l

Bereiiismitgliederii auf 67 505 zu verzeichnen. Die
Gründe sind hauptsächlich in der allgemeinen schlechten
wirtschaftlichen Lage gerade in Schlesien zu suchen, die
sich erfahrungsgemäß ftets start in der Mitgliederbewes
gnug der Turnvereine ausprägt. Jm übrigen kann fest-
gestellt werben, daß die tiiriierische Arbeit recht erfreulich
gewesen ist, und daß sie trotz der Schwierigkeiten teilweise
an innerer Stärke erheblich zugenommen hat.C Das be-
weisen vor allem Die Zahlen des Bollsturneiis, des Wan-
Derns, Des Schnrelaufs, wo fich eine stärkere aktive Be-
teiliitguiig bemerkbar wacht, Die teilweise in die Tausend-
ge .

(Einigung zwischen Turneii und Sport.
Die Einigung zwischen Turnen und Sport Darf) als

vollzo en gelten, Denn Der BolksturniAus chuß der eut-
chen » uriierschaft stimmte in Berlin dem ertrag mit der
eiitsil en Sportbehörde für Leichtathletik und dem Deut-

schen kuszballbund zu. Ebenso wurde der Vertrag mit
dem Deutschen Schwimmverband gutgeheißen. Starke
Gegnerschaft fanden die Bestimmungen über die Rege-
lung des Fußballfpiels wonach die DT. auf eigene Pflicht-
spiele verzichtet unD ihre Mannschaften dem DFB. zur
Durchführung der Spiele als Gastinannschafteii überweist.
Trotz chwerer Bedenken beschloß aber der Turnausschufz,
dem auplausschiiß den Vertra zur Annahme zu emp-
fehlen, um Die 2irbeitsgemeinfcha‘ft nicht scheitern zu IafJen.
Die Leichtathletik-Meisterschaften werden gemeinsam mit
der DSB·) ausgetragen, falls es gelingt, als Termin den
16./17. August freizumachen.

Breslauer Sonntagssport.
« Fußbali. Am Sonntag kamen noch zwei BsLigm

fpiele zum Austrag Jii Grüneiche unterlag iiberrafchend
die Spielvereinigung 1892 gegen Den Sportverein Grün-
eiche mit 0:3 (0:2), während sich F. B. Straßenbahn und
der Sportklub Eintracht unentschieden 3:3 (2:1) trennten.
Jn dem Entscheidungsspiel der AsKlasse siegte der Sport-
klub RaLensportsCarlowitz über Bar Koch Ba mit 3:1
(2:0). aDurch ist noch ein Entscheidungstreffen nol-
weiidlg geworben. Auch einige Freundschaflskäinpfe
kamen zur·Durchführung. Der S. C. Borwärls schlug
den Ballspielverein Minerva 09 mit 3:1 (0:1) aus Dem
Felde, wahrend der Breslauer Sporlklub 08 l Den S. E.
hertha l nur knapp li:5 (3:-2) besiegte. Sportverein Ste-
phaii unterlag gegen den Sportklub Sturm 0:4 (0:0),
wahreiid Die Spielvereinigung (i'anih die Spielvereiiiigiing
Qomanze mit 7:3 (3:1) bezwang

finden; Am Sonntag gab es in ‘Breslau einige
Hockepwettspiele Der V. s. R. l mußte sich von dem
Tenmsk und Fsockeyklub Stadioii l mit 1:0 (1:0) geschla-
gen bekeiinen. Der Verein für Bewegungsspiele l unter:
lag gegen den S. (S. Schlefien ll mi 0:2 (0:0). Der B.
f. B. Liegnitz l hatte Den B. f. B. ll Breslaii zu Gaste.
Das Treffen endete nach wechselvollem Verlauf unent-
schieden 1:1 (1:1).

Um die Handballmeislerschaft der Turner.
«Die schlesisrhenTurner brachten am Sonntag

auf Dem TV.-Vorwärtsplatz die Entscheidungss
spiele um die Haudballmeisterschaft des Kreises lI
Der DT. in der Frauen- und Mäiinertlasse zum
Austrag, Im ersten Spiel standen sich die Frauen-
manllschast des TV. Breslau und des ATV. 1847i
Görlitz im entscheidenden Trefer gegenüber. Die
Breit-lauer Damen fiegteu hoch mit 5:0 (2:0). An-
ichliesieud fand das Mäiiuerspiel zwischen TV.
Poriiiiirts-Breslau und dem Turnerbund Neu-
kirch statt. Der TV. Vorwärts holte sich den Titel
zum 9. Mal mit 8:2 (4:1).

TischtennissMeislerschaft.
Der schlesische Tisch-Teuntsverband brachte

erstmalig im Einzel- und Maniisrhaftskampf in
der großen Vorwäristuriihalle in Breslau seine
Ulieisierschafteu zum Austrag Zu den über 300
Meldungen kamen am Sonntag noch eine ganze
Reihe von Nachmeldungeiu so daß die Abwicke-
lung sehr erschwert wurde. Bei den Herren war
der Beutheuer Range der Held des Tages. Er
holte sich die schlesische Ulieisterschast im Herren-
eiiizelkauips gegen Cohu-Liegnitz im Eudkampf
stiller mit 21:13, 22:10, 21:13. Im Damen-Einzel-
spiel verteidigte Frau Gonschorek vom Breslauer
Eislaufoereiu ihre Meisterschaft sicher gegen Frl.
Sichöufeld-Breslau durch einen 21:16, 21:16, 21:16,
S cg.

Kurze Sportmilteilungen.
Die tschechische Skiineisierschasr in der {rohen

Tatra iviirde eine Beute des Norivegers Sieg-
uiiind Rund, der den Spruiiglauf durch Sprünge
von 50 und 51 Meter an sich brachte und vorher
im 18 .il‘ilometerxi‘auglanf den 4. Platz belegt
hatte. Zweiter wurde Purtert, Dritter Lauer.

40 Millionen für die Luftfahrt werden durch
den Ädssniusshaltsaulsschusz des Reichstages in den
Reichsetat eingestellt. Der Lustverkehr bezw. die
Deutsche Lufthausa erhält mit 10 Mill. den Löwen-
fcnliteil, 12,5 Mill. sind für die Industrie vorge-
eien.
Mailand-Sau Remo, die grosse internationale

Straisettferufahrt, ioiirde überrascheud von dein
Jtaliencr Nara gewonnen. Girardeiigo belegte
nur Den h. Platz.

Ein deutscher Fiißballsieg in Frankreich wird
gemeldet. Die Stuttgarter Ritters schlugen Club
FraneaissParis 2:0 und spielten am Tage darauf
gegen Stade-:lieniies 2:2.

DSB.-Haiidball-Pokalsieger wurde Berlin in
Halle vor 8000 Zuschauern durch einen überlegenen
Uns-Sieg über :lliitteldeutschlaud. Die Berliner
lieferten ein hervorragende-s Spiel, waren durch-
weg schiieller unD im Stelluiigsspiel den Mittel-
deiitscheii weit überlegen —- Eiiie zweite Berliner
Hgtiidball-:1.liauiischaft besiegte in Berlin Stettin
in l::9.

Der Große Ovelpreis von Braunfchweig über
145 Kilometer wurde von dem liniousnieister
Neustedtstlliagdcburg in 4:18:27 mit b’ Min. Vor-
sprung vor dem Magdeburger Ritze gewonnen

Die Radreiineii in Halle Münsterland gipfeb
ten in einem 50 Kilometer-Fuhren das von
Schuiili——Steger vor Gabel-Stimme geivoiiiieii
wurde. Die ,,.itanonen« versagten natürlich, Da
sie faft alle an Der Dortmiiiider Nacht teilgenoiii-
meii hatten und völlig abgekäiiipst am Start eri-
schieueu. Tcu lFliegerpreis gewann Stesses vor
Bernhard.
Im {Bergrennen bei Caniies siegte Stur! in

neuer Rekordzeit vor Deearoli. {in Der Klasse
der großen Wagen war Doiiiii mit Mercedesi
Beiiz in f‘x-rvnt.

Ein PotabSkispringen am liteilberg sah 78
Teilnelimer am Start. Sieger iviirde der deut-
sche Exmeiiter Walter Glaszgttlliigenthal mit
Spruuawclten voii 50 und til Dieter.

Ausiein——Tildeii geioaiiiieii das gemischtc
Formel in Cauued iiiit 0:1, 7:5 gegen Nenn-Abt
Tie Eiiizelspiele dllecnizet—2)inan und Tribut-«
Coeu ioiirdeii nicht ausgetragen



0000 stillst sitt Salilitillliiiitc KititiilIW
Sechs neue Kreislautoitgeoriittete

Die Sitzttttg des Kreistages atti Motitag war
Die ausgebehntefte feit vielen Jahren. Sie
währte voti vormittags 9 lihr bis in Die Abend-
sttitideti iitid wtirde iittr Durch eine hatbstiindige
Mittagspause unterbrochen. Die meifte Zeit er-
forderteti neben der antishaltsplansBeratuttg die
Attitsvorfteher-Neuwahien, die durch Zettel voi-
getiotiittieti wurben. Die Sitzung, zii der sich
sämtliche Mitglieder des Kreistages eingefunden
hatten, begann mit der

Einführung utid Verpflichtung

von 6 neuen Kreistagsabgeordneten. Atiftelle
der Kreistagsabgeordtietett Getverkschaftsbeaniter
Gustav hilbrich in Saarau, Gemeindevor-
steher Paul Feige in Zirlan, Gutsbesitzer In.
Fritz K opisch iti Weizenradatt, Rittergtitsbe-
sitzer hertnann von Dreskh iti Birkhotz
Kaufmann Max F)ornig iti Grosz-8)Jiet««-zdorf
utid Bürgermeister Gaja tvski iti Zobteu. die
ihr Mandat niedergelegt haben, traten Die in den
Wahlvorschliigeti als Ersatz genannten herren:
Gettieitideoorsteher s.t·)einrich Rosemanii in
Konradstvaldau, cszeschäftsführer Josef K ti bia”
in Ströbel, tiiittergtitsbesitzer Gearg F)eiiizel
in Kgl.-Griiditz, Lehrer Oskar Wettger iti
Niedet«-Giersdat«f, Postinspektor Arlhtir Kei-
lich in Saaratt unb Malertiieister August B ii r-
gel in Zobteti a. B. iti Den Kreistag ein.

Die Beratung des Haushalisplanes
der Kreiskontittitiialvertvalttittg

leitete Laiidrat von Salisch, der die Sitzung
leitete, mit längeren Ausführungen ein. Der
haushaltsplati hat dein Fittanzbeirat vorgelegen
uitd ist itt gemeinsamer Sitztittg mit dein Kreis-
attsschiiß beratet warben. Der Ki«eisatisis.httß
hat sich den Vorchliigen des Finanzbeiratzs an-
geschlossen. Bei Aufstellung des .i«)atishalts haben
sich diesmal gattz besondere Schwierigkeiten er-
geben, Die in Der allgemeinen ungünstigen Wirt-
schaftslage nnd iti der besonderen Notlage be'
Latidtvirtschaft ihren Grund haben. Der Hans-
haltsplati ist nach den Grundsätzen der äußersten
Sparsamkeit atifgestellt worden. Dennoch ist es
nicht gelungen, Die Stetierfätze des Bot-jahres bei-
zubehalteti. Das habe seine Ursache darin, daß
tvir vor Ausgaben gestellt werben, die sich
zwangsläufig ergeben. Landrat von Salisrh er-
wähnte iti diesem Zusammenhang insbesondere
den Bau unb Die Unterhaltung von Siunfrnraiien.
Wenn hier tiicht wenigstens die dringendsten Auf-
gaben erledigt werben, Dann ititiß einmal der
Zeitpunkt eintreten, daß unsere Straßen ver-
falleti sind und tvir vor Ausgaben stehen« die
nicht mehr bewältigt werden tönne:i.

Kreissnndikus A nhaii führte tioch aus, daß
die Stetiererhöhtitig nicht auf tvillkiirchiteti Mehr-
ausgaben beruhe. Jni Gegenteil. die Ausgaben
haben sich überall verringert. Dafür aber sind
die Einnahmen zurückgegangen, ganz besonders
die hauszinssteuer-liberiveisungen. Die Folge ist,
daß sich im letzten Rechttttngsjahr ein

Zehlbeirag von rund 200000 21211.

ergeben hat, Der nun zti decken ist. Nash Mög-
lichkeit soll dieser Fehlbetrag auf mehrere Jahre
verteilt werden. Nicht leichtfertige Ausgaben-
wirtschaft, sondern Ausfall ati Einnahmen bes-
dingeii also die Erhöhung der Steuern.

Ein Antrag auf Einberufung des Kreistages
bei Etatsüberschreitungen, der votti Abgeord-
neteti K r e t s eh m e r - Zobteti gestellt wurde
fand erst später Erledigung.

Der Kreistag trat alsdann in Die B e r a =
tung Der Eitizelhatishaltsplätie ein.
Der hattshalt der Vermögens- titid Schulden-
verwatttiiig verzeichnet Einnahmen unb Aus-
gaben von 637278 ERDE. Der Voranfchlag für
1929/30 schloß mit 370166 RM. ab. Er wurde
aber erheblich überschritten unb erreichte die
Sunitne von 595368 RM. Der haushalt der
Vermögens- und Schiildenverwaltting wtirde
ohne Aussprache angenommen. -

Eine rege Atissprache eiitspann sich bei der
Beratung über den haushalt der Kreistunst-
straßenverwaltung, der aus beiden Seiten mit
587 500 RM. abschließt. Die Einnahmen setzen
sich zunächst aus den Eitikünften der Kottiniunal-
anlagen zusammen unb zivar wie folgt: Aus dem
Verkauf der Obst-, Gras- ttiid Weidenutzung
28 000 RM., Transport- unb Anerkennung-ge-
bühren 2000 RM., Schadenersatz, Erlös für ver-—
kaufte Bäume usw. 5000 RM» zusammen 35 000
Reichsniark. Aus besonderen vertraglichen Ver-
pflichtungen (Zuschuß von der Provinz, Kraft-
fahrzeugfteuer und Vorattsleistutigen auf Grund
der Voraiisieistungsordnnng der Straßenutiter-
haltung) fließen 332736 RM. Zur Deckung des
Fehlbetrages dieses Titels muß atts der Kreis-
konimunalkaffe noch ein Zuschuß von 217 764 Eli-ist.
geleistet werden. Die Ausgaben dieses Titels
finb ebenfalls recht erheblich. Gehälter, Löhne,
Dienstauftvandsentschüdigitngen und Reisekosten
erfordern 46500 RM. An sachlichen Kosten fitid
zunächst für die Durchgangsftraßen (rund 4Kilo-
meter Vollschüttung und 9 bis 10 Kilometer Ober-
flächenteerung und weitere besondere Maßnah-
men zur Anpassung der D.-Straßen an den
Kraftverkehri 293 000 RM. eingesetzt (insgesamt
hat Der Kreis 70 Kilometer hauptdurchgangs-·
straßen). Für die Kreisftraßen (Gesamtlänge
rund 245 Kilometer) sind vorgesehen: 2,25 Kilo-
meter— Vollschüttung. 7,3 Kilometer Profit-

 
 

schüttung, 3,8 Kilometer Oberfliichenteerttng tttid
rund 90 Kilometer Aitsbesserutigeti. (im einzel-
tieti ergeben sich bei diesem Titel folgende Aus-
gaben: Arbeitslöhtie für 50 Wörter, 5 ständige
t")ilssarbeiter titid 20 vorübergehend beschäftigte
Frauen 110000 t)iM., Materialkastett für Steine,
Kies, Teereninlsion unb Splitt (2600 Ktibiktiieter
Steine, 400l) Ktibiknieter Kies, 80 Tonnen Bün-
itieii titid 430 Tattiteii Splitt) 80 000 RM., Aus-
führungskosten der gewöhnlichen Strafzenttnter-
halttiiig 30 000 tli‘JJi. Für Unterhaltung und
Ergiiiiztttig der Obstbatintpflaiizungen, der
Grenz- und Schiitzsteitie, Geländer nnd Weg-
tveiser konnten tittr 3000 RM. eingesetzt werden.
obwohl aileiti die Ergänzung der erfroretieti
Bäume 90000 RM. erfordern würde.

(im Zusammenhang mit der Beratung des
Hanshalts der Kreisktitistsiraßetivertvaltttng be-
antragte Abg. Wettger, eventuelle liberfchüfse
aus den Positioiieti 21 tittd 22 des Titels ll
iKrastfahrzeugstetier, sltorausleifiungen) für
einen Fatids zurückzulegen, der bei Dtirchführtitig
des Straßenbauprogranuus Den Dörfern zugute

 
.Gutsbezirk Rotkirschdorf einen Schiedstiiatiiis

kommen soll, die nach nicht an das Kiitiststraßeti-«
netz angeschlossen sind. Der Antragsteller zog den
Antrag aber wieder zurück, da es mehr als frag-
lich ist. ob die Aufsichtsbehörde die Ansammlung
eines Fonds gestatten würde.

Landrat von Salisch gab die Erklärung
ab, daß die Kreisverwalttittg natürlich

nach ivie vor zit dein Straszeiibaiiprogramm
fiehi. das vor Jahren ausgeslelll wurde.

Der Antrag des Abg. Kretschltier wurde iti
der Fassung angenommen, bei Etatsüberschrei-
ttttigeti von 10 Prozent utid von 20000 RM. an
den Kreistatf einzttberttfeti. Titeliibertragtingeti
finb nicht gestattet.

Die nächste Vorlage betras den Antrag des
Kreisaiisschuffes betr.

Auslösung der Schiedsmannsbezirke

Nr. 2: Nieder-Arnsdorf; Nr. 6: sIifarrwibmur
Bögetidorf; Nr. 19: Gorkati-Rofalietithal;
32: Nieder-Knnzeiidorf utid sJir. 62: Teichenau.

Nach dein Beschlttß des Kreistages wird die
Gemeinde Wirtendorf, die bisher deiti
Schiedstnamisbezirk Nr. 2 tNieder-Arnsdorf)an-
gehörte, detti Schiedstiiaiitisbezirk Nr. 23 (Alt-
Jattertiick) zugeteilt. Die Gemeinde Teichen-
a ti, Die mit Der aufgelöften Gemeinde titid deiti

be-
zirk gebildet hat, wird dem Schiedsitiatttisbezirk
Nr. 74 (Ziilzendorf) zugeteilt. Der Schieds-
inannsbezirk Sir. 49 (9iofenihal) hat Die Bezeich-
titiiig ,,V)iiit«sd)elttiitz-kliosetithal«, der Schieds-
inaniisbezirk Nr. 53 (Schwengfelb), Die Bezeich-
tiutig ,,Esdors« zu führen.

In der Begründung tvtirde u. a. ausgeführt:
Durch Erlaß votti 16. Januar 1929 haben Die
Minister der Jttstiz utid des Innern angeordnet,
daß eine Neuabgretizung von Schiedsniannsbe-
zirkett iti den Fällen stattfinden soll, in denen eine
Änderung der Getiieittdebezirke infolge der Auf-
löfutig der Giitsbezirke erfolgt ist. Es solt bei
dieser Gelegenheit möglichst dahin gewirkt wer-

"HD Mit Um« NO lltikkichtlfklschen Verhältnisse Die Den, daß Schiedsmaiitisbezirke mit mindestens
Durchführung hindern.

Smidikus Anhalt äußerte noch, daß mil'fchriebene
2000 Eittwohtiertt gebildet werden.

Mittdesteititoohtierzahl
Die vorge-

tvird zwar
im!) seist müßten- wenn wir miser Straßennetz durch diese Änderung nicht erreicht, Doch ift Die
noch notdürftig erhalten können. Für Ü?" : weitere Zitsattittieitlegtiiig der bestehenden

Ruf

-— Der LI-« Millionetretttittiioltttlair —- Die Notwendigkeit der Steuererhöhung infolge magerer Der Einnahmen —- 20000 000i. öenlheirug. —- Die
Beschaffenheit itet Gunsten —- iltitlt nie Kretolttitiiieitettek man erhöht. —- Walil Der Amtntotiteliek untt Stellvertreter

wählt: die herren P o h l -(itrofz-Mohnau, Köhi
l e r - “Freiburg, .t') o r n i g - Groß-Merzdorf, Paul
Feige-Zirlan unb K u bict. Außerdem wur-
den tioch drei Stellvertreter gewählt.

Jti den Vorstand der Kreisfparkasse iviihlte der
Kreistag Lehrer (—ttriitae-Königszelt als Mitglied-
fiellvertreter.

Die Atntsvorfteher-Wahl

«hatte folgendes (Ergebnis:
Atitisbezirk Ali-Jouertiirk: Atiitsoorsteher Erb-

schaltiseibesitzer Gustav Hoffmann in Artisdors-
Stellvertreter Gutsbesitzer Gustav heilter iti Arnss
Dorf "

Anitsbezirk Seifersdorf: Atntsvorfteher Kauf-
stnattn Ettiil Otto in Seifersborf, Stellv. Guts-
sbesitzer Reinhold hattptig iti Seifersdorf.

Attitsbezirk Kaninieraii: Attitsvorfteher Guts-
besitzer Eduard heinrich in Schönbrtititi, Stellv.
ttienteindevorsteher baute, Schönbrunn.

s Attitsbezirk Niedet·-Weistritz: Atntsvorfteher
Gutsbesitzer Fritz Liebich in Siroifchwiß, Stellv
Gutsbesitzer Schneider in Nieder-Weistritz.

Atntsbezirk Ober-Weisirisz: Atntsvorfteher
Majaratsbesitzer Graf Karl o. Pückler iti Ober-
ttieistrili, Stellv. Retitmeister Ernst Thietn in
OltersWeistritz

Attttsbezirk Esdors: Attitsaorsteher Rittergutss
besitzer Egtnont v. Webskh in Esdorf, Ortsteil
Schwetigfeld, Stellv. Battitteister Alfred Krebs
Esdors

I Attitsbezirk Lentmaniisdorf: Atittsvorsteher
Molkereibesitzer Paul Satter in Lettttiiattttsdorf
Bergfeite, Stellv. Gutsbesitzer Fritz .t’)ietscher in
Leittttiaiitisdorf Grundseite

Attitsbezirk Kreisan: Aiittsoorfleher Stellen-
besitzer hamann iti Kreisau, Stellv. Stelletibesitzer

 

Straßenban gelte der Text eines alten Kummers-sSchjcdgmannghkzjkke nach ihrer geographifcheu Siiszitiatiti in Kreifau.
liedes: »Wenn auch die ganze Welt morgen iti Lage uniunlirh.
Trümmer fällt, wenn fie nur heut
Heute ist heut!“

Abg. hilbrich warnte dringend vor wei-

iioch hält.

tereti ttlbftrirlteii bei der Kunststraßenvertvaltung.s
Die Beschwerde der Kraftfahrerverbände, daß
wir uns in der Straßennnterhaltttng unter detii

Ohne Aussprache tvttrde deiti Antrage statt-
gegeben, Dem § 7 der Satzung des Jttgetidatiites
vom 19. Mai 1924 folgetide Fassung zu geben:
»Noch jeder Nenwahl des Kreistages finb sämt-

Anitsbezirk Grtitian-Jakobsdorf: Atntsvor-
fteher Wirtschaftsittspektor Otto Schiilz iti Grunaits
Jakobsdorf, Stellv. tiiittergutsbesitzer Ostvald von
vhohberg in Pilzen.

Amtsbezirt Weizenrodatt: Attitsvorsteher Guts-
iliche Mitglieder tttid Vertreter des Kreisjugend- lWsiiW Dki 5m: Klipisch i" ‘lßeiöenrobau, Stellv

Diirchfchtiitt bewegen, hiitte sonst Berechtigtitig.l
Auch Kreisbaurat Pietsch glaubt, daß die

iitiszerste Grenze erreicht sei iitid daß wir uns auf
Dem Minimum bewegen, Das geforbert werben
muß. Wegen des schlechteti Ztistaitdes
Straßen schweben bereits 7 bis 8 Prozesse, die die
Kreisoertnaltung, falls sie verliert, erhebliches
Geld kosten würde. Laiidrat von Salisch warnte
vor übertriebenen .t'wffnnngen auf Das Ostpro-
gramni, das sich nur auf Die fogenannten Grenz-
kreise bezieht. Der Kreis Schtveidtiitz ist iniOst-
programm nicht berücksichtigt- Erfrettlich war es,
zii hören, daß in Diefem Jahre u. a.

auch die Straße vom Gasthof ..Graf
Moltke« am Bahnhof Kroischiviiz bis

Ohnisdorf eine Walzasphalidecke er-
halten foll.

Der hatishaltsplan des Kt«eistvohl-
fa h r t sa itite s schließt iti Einnahme utid Atis-"
gabe mit 943677 RM. ab. Die Einnahmen
setzen sich u. a. zusammen atts Den Überschüssen
der überlandzentrale 70000 RM., atts dein An-
teils an Der Oatiszitissteuer von der Regierung
311000 RM., aus Dem Eigenaufkotnmen an
Hauszinssteuer 28000 RM., atts dem 30 prozen-
tigeii Anteil der Gemeinde an den sozialen
Lasten 165 000 RM., aus der Erstattting von so-
zialen Lasten durch Private, Fürsorgeverbiinde
unb vom Landestvohlfahrtsamt 60 000 RM.
Der Zuschuß der Kreiskommunalkasse zur
Deckung des Fehlbetrages beträgt 256660 RM.
Ati Ausgaben find vorgesehen 56 700 2mm. für
allgemeine persönliche und söchliche Kosten,

Reichstnark für das Kreisjugendamt,

 
Der;

 
'69 324 RM. für das Kreisgesundheitsaint, 13 403i

804 050,
Reichsniark für soziale Fürsorgeti und Veihilfens
Der hausialt des Kreiswohlfahrtsattites wtirde
ohne Aussprache genehmigt. . -

Ati Einnahmen für den haushalt der allge-
meinen Kreiskommutialverwalttitig werden er-
wartet: 66000 RM. Anteil an Der Reichsein-
komtnensteuer, 13000 man. Anteil an der Kör-
perschastsfteuer, 50000 RM. Anteil an der Um-
satzsteuer. Die indirekten Steuern sollen 794 467
Reichstnark erbringen.

Nach der Beratung des haushaltsplanes der
ohne Änderungen angenommen
wurde, teilte Latidrat von Salisch mit, daß

die Kreisumlage um ungefähr .‚4 erhöht

werben müffe. Es solleti erhobeit werden:
120000 RM. auf Grund der Verordnung über
die Mehrbelaftung, 19 Prozent der Einkommen-
titid Körperschaftssteueratiteile und 45 Prozent
der Realsteueranteile. Im Vorsahre betrug die
Umlage 15 Prozent der Einkommens utid Kör-
perschaftssteueranteile und 36 Prozent der Real-
steueranteile. Es ist damit zu rechnen, daß die
Provinz von der geplanten Erhöhung der Pra-
vittzstetter von 12.9 Prozent auf 16,9 Prozent
absehen wtrD. Von verschiedenen Abgeordneten
wtirde erklärt, daß diese hohe Umlage für Die
Landwirtschaft kaum tragbar sei. Schließlich
fand aber die Utnlage einstimmige Annahme.

Die Prüfung der Kreissparkassenrechnung
unD Der Kreiskotiittititialkaffenrechnung gab zu
(Erinnerungen feinen Anlaß  

atiites gemäß § 4—6 dieser Satzung neu zu lie-
ftellen. Bis zur Neubesteilnng üben die bisher
bestellten Mitglieder ihre Tätigkeit weiter aus.“

An Kreishutidestetier werden für jeden ersten
Hund eines selbständigen haushalts 6 RM. utids
für jeden weiteren httnd 12 RM. jährlich er-
hoben. Die Ztvittgerstetier für Züchter rasse-
reiner httnde beträgt als Paiischalbetrag jähr-
lich 6 Dieirhsmari. Da Die bisher erhabenen
Stetiersiitze zu niedrig erfcheinen, hatte Der
Kreisatisschuß die Erhöhung des-« Steuerbe-
trages auf 9 RM. für jeden ersten hutid unb
18 man. jährlich für jeden weiteren hund fowie
die Erhöhung des Patifchalbetrages der Zwitt-
gersteiier attf 9 RM. jährlich empfohlen. Debatte-
los tvtirde der Antrag zum Beschluß erhobeti tttid
der Änderung des Artikeis 1 Der htindesteuers
ordnung zugestimmt.

Einstimmig angenommen ivttrde auch der An-
trag des Kreisansschusfes, den Betrag von 1667,——
Reichstnark als zitisloses Darlehn an den Abdecke-
reibefitzer Max Fischer iti Groß-Vettern titreis
Liegnitz) zur Deckung der Kosten für die Erneue-
rung von Maschinen iti seiner Tierkörperverwer-
tungsatistalt in sJiemnarit/Schlef. zu zahlen. Das
Darlehn soll in 15 Jahren getilgt werden

Auch gegen den Verkauf der im Grutidbttch
von Gräditz Band IV Blatt 117 eingetragener
Grundstücke Parzelle Nr. 153 unb 15l in Größe
von zusammen 2569 Quadratineter zum Preise
von 100,—— RM. ati Frau Edith Heitizeh geb.
Arnald, verehelicht-e Rittergutsbesitzer in Kgl.-
Gräditz (Rittergut Ober-Gräditz) tvurden Einwen-
dungen nicht erhoben. Die Parzellett ftellen einen
ausgebettteteti Steinbrtich dar, Der vor Jahrzehn-
ten von der Provinz zur Gewinnung von Stei-
nen angelegt tvordeii war. Eine weitere Aus-
beutttng kommt in Zukunft nicht in Frage- eben-
fo.tenig eine landtvirtschaskliche Nutzung dieses
ausgesprochenen „Öblanbes“, Das zum Teil von
zwei Grriindwasserteich u bedeckt ist.

Schließlich wttrde noch beschlossen, die bisherige
Fassung des Kreisstatuts: „über Die Anrechnung
von Dienstjahren, die vor detti Eintritt in den
Dienst bei Kreisvertraltttig Schweidnitz liegen
beschließt der Kreisausschuß« wieder herzustellen.

mahlen.

Als Vertrauensmänner zur Auswahl der
Schöffeti- und Gefchworetienliste für 1930 wurben
gewählt: für den Aiiitsgerichtsbezirk F r e i b u r g
Vetriebsinspektor G o h , Lichtspielhausbesitzer
J u n g , Apotheker list-. N e u b e r und Uhr-
macher R ö s n e r ; für den Atntsgerichtsbezirk
S ch w e i d n i tz: Rittergutsbesitzer v o n L i e «
r e s - Stephanshain, Gutsbesitzer F) i e i f rh e r -
(Suhlau, Gutsbesitzer Artur G r o ß - Weizen-
rodau und Gewerkschaftsbeamter F) i l b r ich «
Saarau; für Den Anitsgerichtsbezirk Z o bte n :
Landesültester P oh l - Groß-Mohnau, Kaufttsiann
N e g w e r - Zobten, Gutsbesitzer S ch w a r z e r -
RogausRosenau und Maschitietiführer K i e b s -
Striegelmühle.

Jn den Ausschuß gemäß § 4 Der Ordnung über
die Mehr- und Minderbelastittig einzelner Kreis-
teile zut- Anfbringuna der Uns-i es? .
Kreis- utid Provinzialkunftstraßen wurden ge-

Blümel iti Nieder-(tiiersdorf.
s Amtsbezirk Käntcheti: Attitsvorsteher Wirt-
schaftsitispektor Konrad Girtidt in Käntcheti, Stell-
vertreter Lehrer Brutto Friedrich, Seiferdau.

Amtsbezirk Groß-Wierau: Atntsvorfteher
Hausbesitzer herniann Riese iti GrttßsWieram
Stellv. Gutsbesitzer Paul Engel iti Groß-Wierau.

Atntsbezirk Kalteiibrtutn: Aititsvorsteher Jofef
harttvig iti Kaltenbrunn, Stellv. Gutsbesitzer Al-
fotis {Heinrich in Kaltenbrunn.

Atntsbezirk Striegelmiihle: Anitsvorstehet
Forstvertaalter Karl Rolle in Baitkwis5, Stellv.
Lehrer Weigert in Striegelmühle.

Atntsbezirk Otteitsch: Atntsvorfteher Scholtisei-
piichter Richard Rausch in Michelsborf, Stellv.
Bäckerineister Grund iti Otieitsch.

Amtsbezirk Mörschelwitz-Rosettthal: Atntsvor-
fteher Gasthattsbefitzer herda in ‘Jiofenthal, Stellv.
Geiiieitidevorsteher hyronitnus itt Ehristeltvitz.

Atiitsbezirk Wertiersdorf: Atntsvorfteher Wirt-
schaftsitispektor Artur Jätisch itt Kapsdorf, Stellv.
Gutsbesitzer Scheidt in Wertiersdorf.

Atiitsbezirk Groß- Mohnaii: Atntsvorfteher
Rittergittsbesitzer hermann Pohl in Groß-Moh-
nau, Stellv. Geitieitidevorsteher Paul Kretschtnet
iti sBrotfchl’enhaiu.

Atntsbezirt c{‘y’loriansborf: Anitsvorfteher Guts-
besitzer hermanti Wohlfahrt iti Marxdorf, Stellv.
Schumann.

Aiiitsbezirk Frauetihain: Anitsvorst. Ritter-
gutsbesitzer Graf v. Zedlitz-Trützschler iti Frauen-
hain, Stello. Gutsbesitzer Artur habet in Gtthlau

Anitsbezirk Stephanshain: Attitsvorsleher Rit-
tergittsbesitzer Friedrich v. Lieres in Stephatis-
hain, Stellv. Latigtier iti Strehlitz.

Amtsbezirk Qualkatt-: Attitsaorfteher Vtichhals
ter Paul Scholz iti Qualkati, Stellv. Gutsbesitzer
Alfoiis Kafper in KleiiisVieiatr

Anitsbezirk Schniellwitz: Attitsvorsteher Güter-·
direktor Berthold Liebich iti Klettendorf, Stellv.
Rentmeister Wilhelm Weiland itt Klettendorf.

Aiittsbezirk Wilkatt: Attitsvorsteher Ritterguts-
besitzer herinann v. Dresky in Virkholz, Stellv.
Rittergutsbesitzer Manfred v. Lieres in Wilkou

Atntsbezirk Teichenatt: Amtsvorsteher Gutsbe-
sitzer Konrad Genieser in Tunkendorf,- Stellv.
Gutsbesitzer Oskar Schubert iti Tunkendorf.

Amtsbe irk Ptischkau: Amtsvorsteher Lehrer
u. Kantor Franz .t«)irschfelder iti Puschkau, Stellv.
Fabrikarlielter Püschel in Puschkau.

Atntsbezirk Peterwitz: Atntsvorfteher Gutsbe-
fitzer Eniil Hindetnith in Petertvitz, Stellv. Stel-
leiibesitzer Reinhold Battermanti in Petertvitz.

Attitsbezirk Würbeti: Amtsvorsteher Konraf
halfter iti Kalletidorf, Stellv. Lehrer Jaschik in
Wnrben

Atntsbezirk Kratzkau: Atntsvorfteher Lehrer
Gerlach .n (Buhiau, Stellv. Jnspektor Rumph ir
sItenienbvrf.

Amtsbezirk Kottradswoldau: Amtsvorsteher
Oberitispettor Kastner in Koiiradswaldau, Stellv.
Gutsbesitzer Reine-old Schatz in Jngramsdors

Amtsbezirk Danianze; Amtsvorfteher Gutsvers
tvalter Wilhelm Kreinbzow iti Schönfeld, Stellv.
Getneindevotsfteher Fritz hampel iti Domanze.

A.1itst-ezirk Goglatt: Atntsvorfteher Wirtschafts- ittspjkto (Erich Schnabel in Weißkirschdorf, Stellv.
Lehrer Artur Mehle in Goglati


